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Tokio rüstet zum Gegenschlag
Der neue große japanische Erfolg bei den Marianen

Berl:
aa- Berlin , 29. Februar . (Drahtbericht unserer

Ma:
>ner Schriftleitung .) Die Japaner haben östlich der

flu.uaneninseln mit dei? Versenkung von einem

denen
Szeugträger und drei großen Kriegsschiffen , bei

es sich wahrscheinlich ebenfalls um Flugzeug-
ager handelt , einen neuen großen Erfolg errungen
. es  sich bei diesem amerikanischen Vorstoß be-

, *>s um den Beginn einer neuen größeren Offensive
j^ klt , ist schwer zu entscheiden . Reuter glaubte

uenfalls eine solche Offensive ankündigen zu kön-
Ten’ kür die amerikanische Flottenstreit grafte und

rtl PPen bereit stehen sollen . Alle Anzeichen , so
a ®‘ e Reuter hiißu , deuten darauf hin , daß die
Q er ‘kanischen Vorbereitungen beendet seien.

tonbar handelt es sich dabei um die Ausführung
jjas So8enannten Nimitzplanes . Dieser Plan , der den

l ei9eirnen des amerikanischen Admirals trägt , zielt auf
v 6 Durchbrechung des , dem japanischen Südraum
^ «•«Werten Verteidigungsgürtels hin , der aus un-
gc “Sen kleinen Inseln sich von der Boningruppe
u ar d’e Marianen und Karolinen , die Marshall-
str Oiibertinseln bis zum Bismarck -Archipel er-
(jj. Dieser große Sperriegel , um den im Augen¬
lid * verbissen  gekämpft wird , bildet einen natür-
^ eil Wall um die Gebiete , denen eine einmonatige

,!,Se des deutschen Botschafters in Tokio galt.
stj.. - a. Thailand , Java , Borneo und die Philippinen
9sj eri  einen weiteren Bestandteil des großen Ost-
eat nfaumes  dar , der unter Führung Japans zum
, leidenden Einsatz rüstet . Aus dem Schlagwort

„Gebt Japan keine Zeit “, geht klar her-i erikas
Iw’ daß auch der - Gegenseite die große Bedeutung
jetn ußt ist , die diesen Gebieten zukommt . Aus die-

Orund sieht der Nimitzplan nicht allein den
auf Japan selbst vor , sondern bezweckt auch

"■'ehr SCllneidung der  Zufahrt aus dem an kriegs-
rau tlgeh, natürlichen Schätzen so reichem Süd-
die k " großzügiger Planung werden hier von Japan
bis "Endlagen gelegt , um den Krieg entschlossen

Um Endsieg durchzukämpfen.
iĵ ^ bdr die Lage in diesen Gebieten erklärte der
Pl,9kt Botschafter auf Grund seiner Reise : Drei
’aete'8 seien  ihm auf der ungefähr - 19 000 Flugkilo-
Vertr 'angen Reise auf gefallen . Zunächst , daß die
bie(e*uigung des seinerzeit so schnell eroberten Ge-
tiSc()s siehergestellt sei , weiterhin , daß die klima-
SteUe bedin gte Lebensmittelversorgung nach gewisser
hitj. run 8 kein Problem mehr sei und daß darüber
Qies , s d*e intensive Industrialisierung dieses Rau¬

chs beachtlich fortgeschritten sei . Als beson¬

ders bedeutungsvollen Eindruck bezeichnete der
Botschafter die Tatsache der freudigen Mitarbeit
der ostasiatischen Bevölkerung . Diese Feststellungen
unterstreichen erneut die Entwicklung , gegen die
die Anglo -Amerikaner vergebens anrennen . Die
Idee des großostasiatischen Raumes ist in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit Wirklichkeit geworden . Wie die
mit Wucht vorgetragenen Angriffe des Gegners auf
den Verteidigungsgürtel im Pazifik zeigen , sind sicht
die Anglo -Amerikaner der Gefahr dieser Entwicklung
vollkommen bewußt , der Gefahr nämlich , daß die
bisher brachliegenden ungeheuren Produktionskräfte
und die Einigung der Bevölkerung in kurzer Zeit da¬
zu führen werden , daß die quantitative Ueberiegen-
heit der Anglo -Amerikaner ausgeglichen , wenn nicht
überholt wird . -

Die Kriegslage im Pazifik
Nanking , 29. Februar . (Funkmeldung .) In einer

Unterredung mit einem japanischen Korrespon¬
denten erklärte der Chef des Pressebüros der japa¬
nischen Marine Kapitän zur See Matsushima : „Die
gegenwärtigen offensiven Operationen des Feindes
im Pazifik sind einerseits eine Auswirkung von
Ungeduld . Andererseits stehen sie wahrscheinlich im
Zusammenhang mit den Erwägungen \ ies Feindes
über die fortschreitende Einigung der Völker der
ostasiatischen Wohlstandssphäre , die die Angriffe
auf diesem Raum immer schwieriger gestalten . Aus
diesem Grunde ist der Feind von dem bisherigen
langsamen Vordringen zu gefährlichem sprung¬
haftem Vorgehen übergegangen . Japan wird bei
seiner bisherigen , aktiven Defensive beharren und
Angriffe des Feindes elastisch auffangen bis zu
einem gewissen Zeitpunkt , den wir selber bestimmen
werden.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen , „betonte
Matsushima “, daß wir den Feind vernichten wer¬
den , bevor er imstande ist , von den in Japans
Nähe befindlichen Stützpunkten Luftangriffe auf
Japan auszuführen .“ Im weiteren Verlauf der Unter¬
redung bezeichnete Kapitän Matsushima Rabaul als
wichtigen Punkt der japanischen Operationen im
Südwestpazifik . Bezüglich der Gefahr feindlicher
Angriffe auf Japan von Norden her versicherte er,
daß Angriffe mit starken Streitkräften aus dieser
Richtung jetzt swegen der Wetterverhältnisse und
der geographischen ‘Lage kaum möglich seien . •

PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Reher (Wb.)
Kurze Rast im Pripjetsumpf

In einem der wenigen und dafür so armseligen Dörfer

Nichts als ausführende Organe Moskaus
fa1ge Berlin ’ 29. Februar . Auch englische Zeitungen
t>o]]w *an 8sam an zu begreifen , wohin die Kriegs-
Satij Churchills führt . Auch selbst ihnen ist es nicht
8eger'v°bl angesichts der Unterwürfigkeit Churchills
k'ijfjj ber  allen Forderungen Stalins . Diese Unter-

e| t und völlige Kapitulation Londons vor
turn ja besonders drastisch im Falle - Polen

'Drahtbericht unserer Berliner S c h r i ft l e i t u n g )
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and ruck gekommen . Heute kann man auch in
>toska " nicht mehr verschweigen , daß man um
über ^ Willen sogar die Atlantik -Vereinbarungen
V * * * geworfen hat . Diese Atlantik -Verein-
>9deil̂ undsätze , für deren Aufrechterhaltung man

Krieg gezogen und für deren Verwirklichung
^Uantjl8 gr °ßen Opfer zu bringen bereit war . „Die

'Charta “, so sagt der „Observer “, „war eine
Vereinbarung der Prinzipien , für welche

■sclie R‘m Krieg befinden .“ Dann aber muß das eng-
SaUen d fat t zugeben , daß heute von diesen Grund-
s?i von 1-uht "tehr gesprochen werden , kann . England
'i’ati v ’hnen abgewichen . Das tue man nicht , weil
S° heißt1 detn  Gegenteil überzeugt sei . „Wir tun es ”,
>!aVe - es  wörtlich in dem Artikel „aus RUcksicht-
6l58en p U.J die  sowjetischen territorialen Forderungen
— °len .“ Die Sowjets ziehen aus dieser eng-

Führereigenschaften
neue Eichenlaubträger des Heeres

jhhfgf r * r h a up t q u a rt i e r. 29. Februar . Der
»lt,e Htre' rIi eh am 22- Februar das Eichenlaub zum
a h. des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant
^ dl«! „ 0j* K o h 1b c c k, Kommandeur eines Gre-
( **. als 403. Soldaten und an Oberst
vfe9id i(,axim iHan Westler,  Kommandeur eines
"'hrinĵ 'Kegiments , als 404. 8

?s,frondern. schweren Ringen im Nordabschnitt der
ti aa bt Ehrend der letzten Wochen hat Oberst-
j,Scheti q 0 h 1b e c k an der Spitze seiner baye z
Rieset , renadie re erneut hohe Führereigenschaften
w*’ Sowj ^ nde Januar griffen nicht weniger als

des RSche Divisionen vier Tage lang die
ij ! ',r>erSci? eg*ments  an , aber die Grenadiere hiel-
a5*e hütterlich stand . Ihr Kommandeur betei¬
lig ^ ahka 8n den  Brennpunkten der Schlacht selbst
ty.h® Und war durch seine unerschütter-

.^ >9ht und Kaltblütigkeit die Seele des
f 0 berstnd *s.
W ^ icligd' B. Maximilian W e n g 1e r hat sich in

^ schweren Kämpfen , insbesondere
9]sr P stfro,8f Erbitterten Ringens im Nordabschnitt
di. a • seit Ende Januar 1944. immer wieder
fia  v 0n || 1Persör'lichkeit bewährt . Mehrfach bildete
Ab.- Kam1?, zu  einer festen Einheit zusammenge-

Soldaten der deutschen

?er u’at>rfr^ pfgru Ppe Wengler den Eckpfeiler der
CS' ntl a" 6emen.

en
alle feindlichen Angriffe

nj. ->teR • Burch ' seine Tapferkeit und sein
ln  Vorderster Linie hat er mit seiner

die  Sowjets in zahlreichen Gegenstößen
Tag”eri p und den planmäßigen Verlauf der
itxi.h verni„uSUngen  sichergestellt . Allein an zwei*‘?if ernicu oicnergesienu nucin
^ rj ' p- te te seine Kampfgruppe 73 von 106 an-
1k- hl voui a,n_zern - Auch an der im Wehrmacnt-*>91 sArri 1“ K * “ “ . . .Februar gemeldeten Zerschlagung

hattö rt- 80  Landungsunternehmens westlich
, 9̂ Abtei] 8Ser  Regimentskommandeur cntschei-

lischen Unterwürfigkeit ihre Konsequenzen . So haben
sie jetzt für die „polnischen Streitkräfte “ einen neuen
Oberkommandierenden - ernannt , den völlig unbe¬
kannten General Rola . Ihm werden — und das ist
ungemein kennzeichnend — auch die polnischen
Truppen im Vorderen Orient und in Süditalien
unterstellt , das heißt also jene polnischen Soldaten,
die im Rahmen der anglo -amerikanischen Armeen
kämpfen . Diese „Ernennung “ ist von dem soge¬
nannten polnischen Nationalrat verkündet worden,
der ja nichts anderes als eine Tarnung der Sowjet¬
polen ist , die sich in Moskau um die „polnische
Patriotin “, Wanda Wassilewska scharen . Auch dieser
Nationalrat läßt bereits "klar erkennen , daß Stalin
nicht etwa eine Selbständigkeit Polens erstrebt , son¬
dern daß sein Ziel ein bolschewistisches Polen ist , das
in der Praxis nichts anderes als ein Anhängsel der
Sowjetunion darstellen würde.

Es ist recht bemerkenswert , daß die Washingtoner
Korrespondenten schwedischer Blätter von einer
starken Initiative der Sowjets in den USA . berichten
und von einer weitgehenden Unterwürfigkeit des
Weißen Hauses gegenüber den sowjetischen Plänen/
Uns wird damit wohl nichts Neues gesagt . Wir haben
immer wieder darauf hingewiesen , daß Churchill und
Roosevelt ,in Teheran Stalin freie Hand in Europa
gaben und damit alle die Grundsätze verrieten , die
sie in der Atlantik -Charta aufstellten . Heute spricht
man in England und in den USA . nicht mehr davon,
daß man einst gegen jede Gebietsabtretung war und
daß man den Grundsatz proklamierte , jedes Volk
müsse sich selbst regieren . Heute fordert Stalin pol¬
nisches Gebiet und nicht nur polnisches Gebiet und
die Herren Roosevelt und Churchill stimmen dem be¬
dingungslos zu und haben nicht das mindeste dagegen
einzuwenden , daß Stalin die künftige polnische Re¬
gierung als Filialleitung Moskau einsetzt . Unter
solchen Umständen nimmt es auch kaum wunder,
wenrt die Führer verschiedener amerikanischer
Kirchen Zusammenkommen , um die bolschewistische
Armee zu feiern und wenn weiterhin berichtet wird,
daß in den amerikanischen Kirchen die '„National¬
hymne der Sowjets “, angestimmt wurde . Ist ein
solches Land nicht geradezu berufen , zwischen den
Sowjets und den Staaten zu verhandeln , die bisher
noch keine Beziehungen zu Moskau unterhielten . So
tauchen denn auch Meldungen auf , die davon
sprechen , daß die USA .-zwischen Brasilien und den
Sowjets vermitteln sollen . Schon vor eipiger Zeit
wurde ja die Aufnahme der Beziehungen ' zwischen
Brasilien und Moskau verkündet . Jetzt soll Washing¬
ton nachhelfen , um diese Fühlungnahme , die schon'
durch die sowjetische Botschaft in Mexiko eingeleitet
wurde , zu beschleunigen . Auch Brasilien wird also in
Kürze bolschewistischen Agitatoren die Tore öffnen
und dqmit dem Beispiel anderer südamerikanischer
Staaten folgen , die diesen Schritt bereits auf Geheiß
Roosevells tun mußten.

Die Front fordert Arbeitsleistung
Nürnberg . H9. Februar . In der Werkhalle eines

fränkischen Betriebes fand ein Betriebsappell mit
Betriebsführern und Betriebsobmännern statt / auf
dem der Generalbevollmächtigte für den Arbeits¬
einsatz Gauleiter S a u c k e 1 sprach ., '

Unter Hinweis auf die unvergleichlich tapfer
kämpfende Front forderte Sauckel , daß wir das Ge¬
setz des Krieges auch bei uns in der Heimat total
verwirklichen müssen . Ich verlange , so rief er den
Arbeitern und Arbeiterinnen zu, im Namen der
Front Eure Arbeitsleistung . Wese Arbeitsleistung
muß so vollkommen sein , wie nur irgend " möglich.

Wenn wir sehen , wie die ausländischen Arbeiter
neben den deutschen schaffenden Menschen in un¬
seren Fabriken -ihre Pflicht tun , so wissen wir , daß
dies die Auswirkungen der Persönlichkeit Adolf
Hitlers üi seinem Großdeutschen Reich ist . Die
ausländischen Arbeiter und die Kriegsgefangenen
können mit eigenen Augen die Haltung des deut¬
schen Arbeiters , der den ausländischen Arbeits¬
kräften leuchtendes Vorbild ist , sehen . Dieses’
Deutschland ist anders , als es sich die ausländischen
Kräfte gedacht hatten und als man es ihnen
schilderte.

Abschließend kam Gauleiter Sauckel auf seinen
Aufruf zum freiwilligen Arbeitseinsatz in die Kriegs¬
wirtschaft zu sprechen und appellierte an die Ein¬
sicht und Verantwortlichkeit aller noch vorhandenen
bis jetzt brachliegenden Arbeitskräfte.

Verschollene Terrorflieger erfroren
Innsbruck , 29. Februar . (Funkmeldung .) Die nord¬

amerikanische Luftwaffe hat ihre letzten Terror¬
flüge nach Süddeutschland teuer b̂ezahlen müssen.
Zahlreiche Piloten sind über den Alpen abgestürzt
und im Sturm mit ihren Fallschirmen in entlegene
Gebiete abgetrieben worden . Nach bisherigen Fest¬
stellungen müssen 114 Terrorflieger als unrettbar
verloren gelten . Jedoch steht fest , daß das nur ein
Teil der abgestürzten Flieger ist , ein großer Teil hat
vermutlich beim Aufprall auf die Fels - und Eis¬
wände den Tod getunden . Da in den in Frage kom¬
menden Gebieten Temperaturen von 20 bis 30 Grad
unter Null herrschen , dürften sich die Verschollenen
vor dem Tode des Erfrierens kaum gerettet haben.

Bedeutsame Erklärung de Valeras
Stockholm , 29. Februar . (Funkmeldung .) Der irische

Premierminister de Valera betonte in einer Rede in
Cavan , Eire müsse säine Verteidigungskräfte in
größter Stärke und Wirksamkeit aufrechterhalten.
Die Gefahr für Ejrtz werde ln dem Maße größer,
indem der Kriegschauplatz näher herankomme.

„Der Krieg “, so erklärte de Valera wörtlich,
„kann jeden Augenblick über uns hereinbrechen,
und so kann es 'möglich sein , daß wir unsere Rechte
und unsere Freiheit mit iftiserem Leben verteidigen
müssen . Wenn dieser Tag kommen sollte , dann
werden wir unserer Aufgabe mit dem traditionellen
Mut unserer Rasse entgegentreten .“

Vom Reichsgedanken
Jon Prof. JJr. Heinrich Ri Iler von Srbik, M. d.R.

Als aus seinen Stämmen das deutsche Volk wurde,
verband es die nationale Machtstellung im Herzen
des Kontinents mit einer Ausstrahlung und poli¬
tischen Führung über den engeren Lebensraum hin¬
aus in die Weiten des Abendlandes , in einem neuen
Reich , dem das römische Reich ein ideenmäßiges
Vorbild wurde , das aber die stärksten Kraftquellen
in der eigenen - volklichen Geslaltungsbegabung und
in ihrer Verschmelzung mit der christlich -universalen
Idee fand . Schon ehe es ein Reich der Deutschen gab,
hat diese Idee Westgoten und Römer aüf den Kata-
launischen Feldern zum Sieg über die Hunnen zu¬
sammengeführt und das romanisch -germanische
Abendland unter der Führung des Franken Karl
Martejl bei Tours und Poitiers im Kampf mit den
arabischen Heermassen beseelt . Die Denk - und Tat¬
kraft des großen Karl , das fränkische Schwert und
der christliche (nicht römische ) Gedanke haben das
Werden eines deutschen Volkes ermöglicht , zugleich
aber auch das erste I mperium  als »eine Ord¬
nung der abendländischen Kulturwelt geschaffen —
in den Pyrenäenkämpfen mit den Sarazenen , in den
Kämpfen mit den Slawen rechts der Elbe und mit
den Avaren . Die Scheidung in die drei großen Macht¬
gebilde des späteren Frankreich , des späteren
Deutschland und Lotharingiens führt zur Verlage¬
rung der Führung und Ordnung des Abendlandes
auf das deutsche Volk . Von dem zunächst sächsischen
Kernraum , dem volkhaftpn Kraftzentrum Heinrichs I .,
wirkt sich die große Schutz - und Angliederungsarbeit
hinaus auf die Gewinnung Lothringens , die Grün¬
dung der Nordmark , die Lebenshoheit über das Herz
Mitteleuropas , Böhmen , und abermals wird dem Osten
Halt geboten in dem Kampf mit den Magyaren an
der Unstrut . Dieser Kampf ist der Vorbote des
großen Magyarensieges , den Otto der Große erringt;
durch ihVi wird jenes turanische Volkstum zur Seß¬
haftigkeit in Ostmitteiquropa und zu seiner ersten
Einfügung in Christentum und europäische Kultur
genötigt . Der deutsche Mensch war nun der Träger
der karolingischen Reichsidee . Nicht mehr im Westen,
Sondern in der Mitte des Erdteils lag das Schwer¬
gewicht des neuen , des ottonischen Reiches , durch
Marken wirkte auch dieses Reich verteidigend und
schöpferisch ausgreifend auf den Osten und Süden,
sein Volk gestaltete die eigene Persönlichkeit und
wurde zugleich ein Führer einer großen Gemeinschaft
im Sinn einer ihm auferlegten Verpflichtung ; die
christliche Mission war ihm nicht äußerlich verbun¬
den , sondern wurde dem deutschen Denken und
Fühlen ein inneres , eigenartiges Besitztum und fand
in dem halbsakralen Wesen des „Römischen Kaiser¬
tums ”, anknüpfend an uralte germanische . Vor¬
stellungen , symbolischen Ausdruck.

Das d e u tsc he Reich des hehe n M ittel-
alters  verband somit eine - universale Idee mit
volkllcher Kraft , berufenem Führertum und ethisch
begründetem Gefolgschaftswesen . Der Begriff „Reich“
lebte wie im Regnum , dem deutschen Königtum , so
inj Imperium , dem Heiligen Reich deutscher Kaiser¬
würde , und mit diesem Reich verband sich für den

Vorübergehendes Abflauen der Kämpfe
Anglo-amerikanisch-s.4wjeti.sche Vorbereitungen fiir gemeinsame Frühjahrs-Offensive

Bandengruppe überrascht
Berlin , 29. Februar . Im mittelserbischen Raum

konnte dieser Tage ein deutsches Unternehmen gegen
eine dort zusammengezogene Bandengruppe erfolg¬
reich fortgesetzt werden . Die Ueberraschung des
Feindes gelang so vollständig , daß die Bande außer
zahlreichen Toten über 700 Gefangene verlor . Ferner
wurden fünf Maschinengewehre , rund 200 Gewehre,
eine große Menge Munition und mehrere Ver¬
pflegungslager erbeutet.

WZ. Im Augenblick ist ein Abflauen der Kampf¬
handlungen festzustellen . Das gilt sowohl für den
Osten , 'wie auch für die Südfront und den Luftkrieg.
Bei letzterem mögen auch ' ungünstige klimatische
Bedingungen , mitsprgchen . Anscheinend ist die
bolschewistische Winteroffensive , die den von Stalin
erhofften Durchbruch nicht gebracht hat und auch,
Vzas den Geländegewinn betrifft , hinter den früheren
Winteroperationen der Sowjets weit zurückbleibt , zu
einem gewissen Abschluß gelangt . Es besteht aber
kein Zweifel darüber , daß schon in verhältnismäßig
kurzer Zeit die sowjetische Frühjahrsoffensive be¬
ginnen wird und daß es sich bei dem gegenwärtigen
Abflauen der Kämpfe nur um einen kurzen Zwischen¬
akt handelt . Gerade in den weiten Ebenen des Ostens
lassen sich , obwohl die Russen in der Tarnung
Meister sind , Truppenverschiebungen von großem
Umfang nicht verschleiern . Die Ergebnisse der
deutschen Aufklärung haben denn auch unserer
Führung die Unterlagen für die bevorstehenden Er¬
eignisse geliefert . Die neuen Kampfräume zeichnen
sich bereitä deutlich ab . Starke sowjetische Bereit¬

stellungen wurden beiderseits Kriw »i-Rog . östlich
Kirowograd , bei Witebsk , bei Bebruisk und im Raum
von Pleskau festgestellt , so daß in diesen Abschnitten
mit erhöhter militärisch, !- Aktivität zu rechnen ist.
Zwischen den Sowjets und den Anglo -Amerikanern
besteht , auch das ist für die deutsche Führung kein'
Geheimnis mehr , eine weitgehende Uebereinstimmung
über den Beginn der Frühjahrs -Kampfhandlungen.
Man will gleichzeitig angreifen , um dadurch die
deutschen Abwehrkräfte einer starken Zerreißprobe
zu unterwerfen . Bei Nettuno wurden neue Truppen¬
landungen beobachtet und auch an der italienischen
Südfront konnte man die Heranziehung erheblicher
Kräfte feststellen . Alles das deutet darauf hin , daß
die augenblickliche Ruhepause bald zt Ende gehen
wird . Wenn die Feinde aber glauben , Kit kannten die
deutsche Führung überraschen , sa haben sie sich
gründlich geirrt . Unsere Vorbereitungen sind ge¬
troffen und die Sowjets , wie auch die Anglo-
Amerikaner dürfen sich auf einen heißen Empfang,
wenn sie ihre Großangriffe wieder aufnehmen , ge¬faßt machen.
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Abermals vergebliche Sowjetangriffe
Voller Abwehrerfolg bei Newel — ErfolgreicherEinsatz starker Schlachtfliegerverbände

bei den Abwehrkämpfen — Oertliche Stellungsverbesserungen bei Nettuno

deutschen Menschen die Vorstellung der einzigartigen
Erhabenheit , der gewaltigen Weiträumigkeit , der
inneren Gliederung in eine Mehrheit von Staaten,
die von einer Krone heg^ monial überschattet wurden,
und der universalistischen .Verbundenheit mit Außcn-
gliedern . Dies länderumfassende Kaisertum ordnete
und leitete dte gesamte christlich -abendländische
Staatenwelt mit einem sittlichen Rechtsgedanken , der
Kaiser schirmte die christliche Kulturerde und eine
Völkerordnung , die abgestuft war von völliger realer
Bindung bis zur lockeren Verknüpfung durch ! ein
wesentlich ideelles Band . Mitteleuropa  wurde
der feste Kern , der selbst wieder die Vielheit der
deutschen Stämme , Stammesherzogtümer , Marken
und Tributarstaaten umschloß , um diesen Kern fügie
sich das Abendland . Der Herrschaftsgedanke vereinte
sich so mit dem verantwortungsvollen Dienst an einer-
überstaatlichen und übervolklichen Gemeinschaft im
Geist der Begründung der Gerechtigkeit , der Führung
im Auftrag Gottes , der auctoritas . Das italienische
und seit Konrad II . das buvgundisehe Königtum wurde
mit dem deutschen Regnum von der einen gewaltigen
Kuppel des Imperiums überwölbt . Von der Schelde
und Maas , der Saona und Rhone bis tief in den
slawischen Osten , von Flandern , den Ardennen ' und
Vogesen über Böhmen bis in die baltischen Rand¬
gebiete , nach Ungarn und Polen und von Neapel und
Sizilien bis Dänemark . Dieses Reich wirkte zeitweise
hinaus bis in den Südosten des Erdteils , es trug seine
Kultur bis an die Grenzen des byzantinischen Be¬
reiches , auch in das von Nowgorod aus sich gestal¬
tende Rußland . Es erwies seine Schöpferkraft in der
großen Ostkolonisation des deutschen Bauerntums
und der deutschen Hanse so gut wie in den Kreuz¬
zügen und den halbgeistlichen Ritterorden , in der
Wissenschaft und Kunst von der Scholastik und Gotik
bis zu Humanismus und Renaissance , und immer
noch schützte es mit seinem felut das Abendland vor
dem Ansturm aus Osten — so in der Mongolen-
schiacht bei Wahlstatt.

Seit Otto dem Großen hatte dieses Reich auf der
Vorstellung geistlicher und weltlicher , staatlicher und
kirchlicher Einheit beruht , und sein Kaisertum war
die höchste Würde und höchste Autorität der christ¬
lichen Staatenwelt . Die Einigkeit von Kaisertum und
Papsttum zerbrach im Investiturstreit , der große
Staufer Barbarossa baute eine imperiale Idee auf der
Nachfolge der Antike im „Heiligen Römischen
Reich “ auf , aber auch er und ein Heinrich VI . und
selbst ein Friedrich II . kannten kein Weltherrschafts¬
streben , auch in ihnen lebte der kaiser - und Reiehs-
gedanke bei aller realen Macht als die Vorstellung
höchster christlich -abendländischer Dienstbarkeit uhd
berufener Leitung eines verantwortlichen Vogtes der
christlichen Welt , eines Walters von Recht und Ord¬
nung . Die Idee des Reichs  ist als eine ewige
Sehnsucht und ein „Suchen “, mit Nikolaus von Cues
zu spachen , im deutschen Volke lebendig geblieben,
auch mls die Machtgröße von Kaisertum und Reich
verfiel , als das deutsche Regnum die Stelle des
Hauptes zu den Gliedern des Imperiums verlor , und

Aus dem Führerhauptquartier,  29 . Febr.
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekennt:

Oestiich K e r t s c h und im Raum von Kriwoi
Rog  wurden zahlreiche Angriffe der Bolschewisten
unter hohen feindlichen Verlusten abgewiesen , ört¬
liche Einbrüche im Gegenstoß bereinigt.

Im Gebiet südlich der ' Pripjetsümpfe  hielt
die örtliche Kampftätigkeit an.

Südlich der Bertiini  and südöstlich W i -
tebsk  brachen stärkere Angriffe des Feindes vor
unseren Linien zusammen . An einzelnen Einbruchs-
Stellen wurden die Sowjets nach erbitterten Nah¬
kämpfe » im Gegenstaf ! geworfen.

Nordwestlich N e w e 1 trat der Gegner unter Ein¬
satz mehrerer Schützendivisionen zum Angriff an.
Die harten Kämpfe des gestrigen Tages brachten
einen vollen Abwehrerfolg.

Oestiich des rieskauer Sees  und bei Narwa
blieben wiederholte feindliche Angriffe erfolglos . Ar¬
tillerie zerschlug feindliche Bewegungen und Bereit¬
stellungen.

Starke Schlachtfliegerverbände der Luftwaffe
unterstützten die Abwehrkämpfe vor allem bei

im Westen die Aera der Nationalstaaten anbrach , die
keine Ueberdachung durch die Autorität des Reiches
mehr kannten ; als dann auch die alte geistige Ein¬
heit zerteilt wurde in die altchristliche und die neu-
christliche Lehre und schließlich Empirismus , Ratio¬
nalismus , Aufklärung beherrschende Geistesgewalten
würden . Das Reich verlor sein burgundisehes und
sein italienisches Glied , es wurde auf den mittel¬
europäischen Raum des deutschen Königtums ver¬
engt , und dieser Herzraum des Imperiums zer¬
gliedert sich mehr und mehr in Territorien mit wach¬
sendem staatlichem Sondergeist , die den madht-
mäßigen Zusammenhalt des Ganzen von innen tier
unmöglich machen . In Karl V. lebt der alte christ¬
liche Reichsgedanke noch einmal zu weltgeschicht¬
licher Größe auf , aber während dieser Kaiser seinen
vergeblichen Kampf mit dem Neuchristentum , mit
dem deutschen Partikularismus und mit der anderen,
der päpstlichen Universalgewalt führt , hat er mit der
nationalen Sonderstaatsidee und ihrem ganz säkulari¬
sierten Ausbreitungsdrang zu ringen , der sich im
Bündnis des „ allerchristlichsten Königs “ Franz I.
von Frankreich mit dem Islam , des osmanischen
Sultans und der afrikanischen Barbaresken dartut.

Kriwoi Rog , bei D u b n o und am Pleskauer
See  durch Tiefangriffe gegen sowjetische Infanferie-
u>.d motorisierte Kolonnen mit guter Wirkung . Zahl¬
reich ^ Fahrzeuge und mehrere Flakgeschütze wurden
durch Bombenwurf oder Bordwaffenbeschuß zerstört.

Im hohen Norden vernichteten schnelle deutsche
Kampfflugzeuge feindliche Truppennnterkünfto an
der HI u r m a n b a h n. ,

Bei den schweren Xbwcbrkämpfen im Nord¬
abschnitt der Ostfront hat sich die zweite lettische
H-Freiwilligenbrigade unter Führung des Eiehenlaub-
trägers ff -Obcrführer Scbuldt  und ihres lettischen
Initanteriefiihrers , des Ritterkreuzträgers Standarten¬
führer Weise,  besonders ausgezeichnet.

Stoßtruppunternehmen im Landekopf von Net¬
tuno  führten zu örtlichen Stellungsverbesserungen.
An der Südfront wurden feindliche Vorstöße bei
Castelforte  und T e r e 1! e abgewiesen.

Marine - und Bordflak brachten über dem Hafen
von B o u 1o g n e von mehreren im Tiefflug angrei¬
fenden feindlichen Flugzeugen zwei viermotorige und
einen zweimotorigen Bomber zum Absturz . Damit
haben Seeslrcitkräfte , Bordflak von Handelsschiffen
mid Marineflak in der Zeit vom 21. bis 29. Februar
insgesamt 22 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Das später # Europa setzt an Stelle der früheren
organischen Einheit des Abendlandes einen ratio¬
nalen Behelf : die Lehre vom europäischen Gleich¬
gewicht , von der Staatengesellschaft und dem Mächte¬
konzert . Und dennoch — auch als das Reich kein
Staat , keine einheitliche Wehr - , Finanz - und poli¬
tische Persönlichkeit mehr/war , hat doch das Ge¬
fühl der Schicksalsgemeinschaft  die
■Jahrhunderte der Zersetzung und Erschütterung über¬
dauert . Oekumenisch gerichtet blieben die drei christ¬
lichen Bekenntnisse , und in Millionen schlichter
deutscher Seelen blieb der Glaube an die Heiligkeit
und Weltsendung des ehrwürdigen Reichs , an den
Ordnungsberuf des Kaisers über einer Mehrheit von
Völkern und Staaten ebenso lebendig wie in dem
weit umgreifenden Geiste eines Leibniz .. Noch in den
Leiden eines schier endlosen Krieges , als Deutsch¬
land zum Kampffeld fremder Großmächte wurde , und
selbst in den langwährenden Zeiten , da der fran¬
zösische Nachbar durch seine Bündnisse mit skandi¬
navischen Staaten , mit Polen , mit der Türkei und
dem unzufriedenen magyarischen Adel das Reich zu
fesseln und zu erdrücken suchte , und von Seinen
Westlandeh ein Stück nach dem anderen abriß —
selbst damals ist das Bewußtsein nicht geschwunden,
daß das Abendland eine große gemeinsame
Verpflichtung  trägt und daß sein Herz kraft¬
voll schlagen muß , wenn nicht die Kultur Europas
vernichtet werden soll.

Die Antwort des estnischen Volkes
„Kampf dem Bolschewismus bis zum siegreichen Ende“

Das Bandenkampfabzeichen
- - -- -

jJ -PK.-Aufnahme (Atlantic -Fo» ) ^
Der Führer stiftete durch Befehl von? 30.

1*44 das Bandenkampfabzeichen , das als Tapferst
und Leistungsabzeichen für die im Kampf geg e0 ^j
von Moskau organisierten Banden im Sumpf ^
Wald hinter der Ostfront sowie in den SehluC" .
und auf -den Höhen der Gebirge des Südo*̂stehenden Soldaten oder der an ihrer Seite
den Waffengefährten der verbündeten europä' 5,̂ .
Staaten zur Verleihung kommt . Die vom ^ 1j
führer II  erlassenen DurchführungshestimihU " jj
sehen die Verleihung des Bandenkampfabzeicbs I%
drei Stufen : Bronze , Silber und Gold für jewe** ^
50 und 100 Kampftagen vor . Es wird verlieh 8̂ »
die zur Bandenbekämpfung eingesetzten deü*s. te9
Soldaten als auch an die auf den Führer vereio*8
Angehörigen der nichtdeutschen Kampfverbän ®'

Deutsch -finnisches Abkommen
Helsinki , 29. Februar . In der Zeit vom 18. Hi!

de“;26. Februar sind in Helsinki zwischen einer
sehen und einer finnischen Delegation Vera
lungen über den deutsch -finnischen Wirtschaft 8̂

p kehr im Jahre 1944 geführt worden . Die von ,
schaftlichem Geist getragenen Verhandlungen
zu einer vollen Verständigung geführt . Die ^ #0
seifigen Lieferungen werden sich etwa auf der
des Vorjahres bewegen und einerseits die Aup^
erhaltung des finnischen Wirtschaftslebens siê fwie andererseits einen wertvollen Beitrag zur
sehen Versorgung darstellen.

Reval , 29. Februar . (Funkmeldung ). In Reval
wurden aus Anlaß des 26. Jahrestages der estnischen
Abkehr vom Bolschewismus verschiedene Veran¬
staltungen durchgeführt . Auf einer Großkundgebung
des estnischen Volkes , auf der der apostolische
Administrator in Estland , Vierling , der Metropolit
Alexander und hach weiteren kirchlichen Ver¬
tretern der estnische Landesdirektor Dr . Maee
sprachen , fand die Entschlossenheit des estnischen
Volkes zum Kampf gegen den Bolschewismus beson¬
deren Ausdruck.

Dr . Maee stellte einleitend fest , daß Estland sich
vielleicht im schicksalsschwersten Augenblick seiner
ganzen Geschichte befinde . Das estnische Volk stehe
vor der Gefahr , von den Bolschewisten gänzlich
vernichtet zu werden , wenn sie wirklich zurück¬
kehren würden . Das estnische Volk habe in diesem
Kampf um Sein oder Nichtsein seine Pflicht er¬
kannt , und so sei die Mobilisation des Landes als
ein freiwilliger Akt des estnischen Volkes durchge¬
führt worden . Außer den . erfaßten Personen hätte
sich eine große Anzahl von Freiwilligen gemeldet.

Alle persönlichem Interessen hätten nunmehr
hinter den Interessen der Heimat und des Volkes
zurückzustehen . In früheren Zeiten sei das schon
einmal anders gewesen : das habe Estland schwach
gemacht . Die folgenden schweren Prüfungen und
Leiden hätten jedoch Volk und Heimat den Herzen
der Esten wieder nähergebracht . „Wir sind jetzt be¬
reit , in den schweren Kampf für unsere Heimat ein¬
zutreten “ rief Dr . Maee aus.

Das deutsche Volk habe auch einmal eine
gchwächeperiode durchgemacht . Darm aber sei ein
Mann aus dem Volke hervorgetreten , Adolf Hitler,
der nur eines gesagt habe , die Interessen der

Victorias Weg*
Ins Crliick

Koman zwischen Saloniki u. Berlin von Harald Baum garten

(42. Fortsetzung ) „
Das war also das neueste Resultat : Die Verneh¬

mung der Liddy Wenke , Studentin . Tochter des
Augenarztes Doktor Wenke . Mertens vergegenwär¬
tigte sieh das Bild dieses sommersprossigen , schlan¬
ken , rothaarigen Mädchens . Selbstsüchtig , stellte
Mertens fest . Denn sie hatte ohne jeden inneren
Halt ihren Bräutigam preisgegeben . Herr Doktor
Höllberg habe sie aus der Villa herauslaufen sehen,
es habe einen Streit zwischen ihnen gegeben . Er
habe sie bis zur U-Bahn gebracht und müsse bezeu¬
gen , daß sie abgefahren sei . Skrupellos . Ohne wei¬
teres hatte sie ihr Verhältnis zu Roman Paletzky
offenbart , obwohl sie mit Doktor Höllberg verlobt
war . Ja , sie habe mit dem Sänger Sekt getrunken.

Der Bleistift Mertens fuhr über den großen
Bo£en , bis er bei dem Namen Victoria Höllberg halt¬
machte . Die Aussage der Höllberg stimmte also , daß
sie nicht mit Paletzky Sekt getrunken habe . „Wahr¬
heitsgemäß “, schrieb Mertens . Diö Höllberg gewann
an Glaubwürdigkeit.

Zurück zu Liddy Wenke . Sie hatte ausgesagt,
Doktor Höllberg müsse bezeugen , daQ er sie habe
abfahren sehen . Dem aber stand die Aussage Doktor
Konstantin Höllbergs gegenüber , er habe seine
Braut bis vor die Haustür begleitet.

Ein großes Kreuz . Eine dieser beiden Aussagen
war falsch . Welche ? Das mußte geklärt werden.
Diese kleine rothaarige Hexe war eine egoistische
Natur . Echt schien in ihrem Wesen nur die hem¬
mungslose Leidenschaft für den Sänger Paletzky zu
sein , dem sie offensichtlich völlig verfallen gewesen
war . Mißgestimmt hob Mertens den Kopf als er
durch ein Klopfen gestört wurde . Ein Beamter mel¬
dete , daß Doktor Konstantin Höllberg wichtige Aus¬
lagen im Mordprozeß Paletzky zu machen , wünsche.
„Ich lasse bitten, “ erwiderte Mertens , lebhaft und
aufs äußerste gespannt . Er schob den großen Bogen

Nation stehen höher als die der Einzelperson . Das
habe das ganze deutsch « Volk mitgerissen und stark
gemacht . Dieses deutsche Volk sei es dann auch ge¬
wesen , das Estland vom bolschewistischen Terror
befreite . Das deutsch « Volk und seine Wehrmacht
kämpfen zur Zeit an der Front gegen die ver¬
nichtende bolschewistische Stv.rmfluf . „Da nun diese
auch unsere Heimat bedroht , ist «s eine Frage .des
Nationalgefühls unseres ganzen Volkes und unsere
Pflicht gegen unsere Heimat , daß wir wie ein Mann
in den Kampf für unser Vaterland ziehen , damit
das estnische Volk weiterleben kann “.

Die Bolschewisten hätten den Befehl , das est¬
nische vfclk restlos zu vernichten , erklärte Dr . Maee
weiter . „Wir kennen diese Terrorherrschaft aus der
Zeit der bolschewistischen Besetzung in den Jahren
1918 und 1939/41 und kennen daher nur eines : den
Kampf ! Jetzt , wo .die Sowjetunion unsere Heimat
als Teil ihres Staates verlangt " , erklärte Dr . Maee
unter dem Beifall der Massen , „stemmt sich das est¬
nische Volk dagegen und hat die Mobilisation des
Landes als eine Volksabstimmung betrachtet . Wir
können heute nach Abschluß der Mobilmachung be¬
kanntgeben , daß das estnische Volk seine eindeutige
Antwort der Sowjetunion vor der Weltöffentlichkeit
erteilt hat.

Alle Einberufenän sind in den Sammelstellen ein¬
getroffen und außerdem noch Freiwillige . Damit hat
das estnische Volk bekanntgegeben , daß es , so lange
für seine Heimat und seine Nation kämpfen , wird,
bis unsere Freiheit gesichert ist .“

Zum Schluß der Kundgebung erhoben sich die
estnischen Männer und Frauen und bekräftigten auf
diese Weise die Schlußworte Dr . Maee ’s, „daß alle
ihre Pflicht bis zum letzten erfüllen werden .“

mit den vielen Punkten , die noch zu klären waren,
beiseite . Voller Erwartung sah er Konstantin an,
der mit einem halblaut gemurmelten Gruß das
Zimmer betrat . \

Der Kriminalrat wies auf den Stuhl vor dem Schreib¬
tisch , aber Höllberg übersah die Handbewegung.
Eine merkwürdige Unsicherheit ging von ihm aus.
„Ich habe eine Bitte , Herr Kriminairat . Würden
Sie es erlauben , daß ich meine Kusine , Fräulein
Höllberg spreche ?“

Das war ein erstaunlicher Anfang , fand Mertens.
„Sie wissen doch wohl , «laß Fräulein Höllberg im
Verdacht steht , die Tat begangen zu haben ?“

„Ja . Deshalb komme ich .“ Er hüstelte ein paar¬
mal . ' „Ich möchte mich bemühen , meinerseits alles
zu tun , was zur Aufklärung dienen könnte . Des¬
halb — ich würde freier sprechen können , wenn
ich Victoria gesehen hätte . Ich . . .“ Er schwieg und
blickte Mertens fest an . „Ich habe eine falsche Aus¬
sage gemacht “,’setzte er laut hinzu.

„Ich werde es mir überlegen , ob ich Ihrem
Wunsche Nachkommen kann , Herr Doktor . Inwie¬
fern haben Sie eine falsche Aussage gemacht ?“

Die Stirn Konstantins furchte sich . „Ich habe
Fräulein Liddy Wenke nicht nach Hause gebracht.
Ich habe mich von ihr am Zoo getrennt . Da ich
beunruhigt war , ging ich ihr nach . Ich ' ' traf aber
nur ihren Bruder und erfuhr von ihm , daß sie
öfters zu Paletzky !gegangen ist . Ich bin ,im Auto zur
Podbielski -Allee gefahren und habe meine Braut
dort getroffen .“ , '

„Kam sie aus dem Haus ?“
„Ja . Ich sprach sie an und machte ihr Vorwürf #.

‘Während des ganzen We/ :s zur U-Bahnsta »ion
stritten wir uns . Fräulein Wenke fuhr dann mit dem
Zug fort .“ / .

Ein Seitenblick Mertens : Die Aussage deckte sich
genau mit den Aussagen der Wenke . „Sie sind zu
der Villa zurückgekehrt , nachdem ihre Braut fortge¬
fahren war ! “

„Nein . Ich bin sofort nach Hause gegangen . Ich
überlegte alle Schritte , die ich zu ergreifen hätte.
Ich . wollte sofort meine Verlobung auflösen .“

Mertens beobachtete ihn scharf . Es war ganz
zweifellos , daß der Mann noch etwas verschwieg.

Der Feind nennt sie „Wunderkanone a

Vielseitiger Einsatz der 8,8-Flak in der Schlacht von Nettuno
NDZ — . 29. Februar (PK ) Die Schlacht auf

defn pontinischen Feld ist wohl ' der härteste und
stärkste Aufeinanderprall während des bisherigen
Kriegsverlaufes im klittelmeerraum überhaupt . Der
Feind hat hier , auf Erfahrungen seiner vorherigen
Unternehmen fußend , seine Artillerie zu stärkster
Massierung aufgefahren , wie er nur ganz selten
an diesem Kriege zu erleben war . Mit dieser Ar¬
tillerie verteidigt er sich und hofft , auf ihr Feuer
gestützt , die deutschen Truppen aufzuhalten.
Charakteristisch für dieses "Schlachtfeld sind zahl¬
reiche Nebeleinschläge , die mit weißen Sprüharmen
hochfahren und als blendender Wattebausch lange
im Gelände stehen , bis sie ein schwacher Wind lang¬
sam auseinandertreibt . Der Feind bedient sich ihrer
zum Einschließen . Und -wehe , wer nach solch einem
Nebeieinschlag länger in dessen Nähe bleiben muß.
Er kommt vorläufig wegen der deckenden Lagen
schwer aus seiner Deckung heraus . Dieser Feuer¬
orkan muß unter allen Umständen niedergekämpft
werden . Das ist. die Hauptaufgabe der deutschen Ar¬
tillerie und mit ihr der Flak.

Mit ihren 8,8-cm-Geschützen tragen die Flak¬
männer hier im Raum von Nettuno eine der Haupt¬
lasten des Kampfes . Ebenso wie sie ihre Rohre nach
oben gegen die feindlichen Bomber , Aufklärer und
Jäger richten , sind sie auch gegen Panzer mit be¬
achtlichem Erfolg eingesetzt und nun auch zum in¬
direkten Planzielbeschuß als reine Artillerie . Mit
ihrfen 8,8-cm — der Feind nennt sie „ Wunder¬

kanone “ — bewältigen sie diese drei Aufgabe 11 ^
sichtbarem Erfolg . Und immer wieder ziehen -1«'

tf“1
kleine Erdhöhlen und Erdlöcher gedrückt , fit
der feindlichen Artillerie auf sich . Bezeichnen g,
ihren Einsatz ist die Tat einer Geschützbedieh ^ i
die während feindlichen Artilleriebeschusses
Jagdbomber vom Himrtiel holte . F
' In den Mittagstunden ebbt der Feuerorka ^ ..),«

wenig ab . Dafür füllen eigene und kein „j
Fliegerverbände den Luftraum . Dankbar leucm ^ ,.
Blickes schaut der Grenadier den Wellen der j -ge*
sehen Schlachtflugzeuge nach , die sich durch s ^
Flakfeuer des Feindes und zahlreiche ®
seiner Jäger hindurch auf seine Artilleriestel 1“
stürzen . Im Tiefflug brausen deutsche Jäger
Schlachtfeld und machen den feindlichen Artl " iL
fliegern das Leben schwer . Regelmäßig zie,
sers Nahaufklärer ihre abgezirkelten Schleife 11, jj <f

t .--x _ . x J,(die feindliche Luftwaffe ist hier mit
Ueberlegenheit tätig . Das Wetter ist zwar für dl'

rb«f
viermotorigen Verbände nicht sehr günstig ’ -gH
Jagdbomber und Jäger turnen oft genüg i -töS*
den deutschen Flakwolken herum . Doch dä*^
ihrer Bomben , sonst gespannt beachtet , 8e^
im Lärm ' der anderen Waffe unter.

Kriegsberichter- -—
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„Warum wünschen Sie Fräuein Höllberg zu
sprechen ?“

Wie ein befreites Aufatmen ging es durch'
Konstantin . „Ich muß ihr etwas mitteilen was für
unsere Vergangenheit und unsere Zukunft von
allergrößter Bedeutung ist . Ich kann beweisen , daß
Fräulein Höllberg mit dem Mord an Paletzky nicht
das geringste zu tun hat .“

Jeder Nerv an Mertens war aufs äußerste ge¬
spannt . „Wie wollen Sie das beweisen ? Fräulein
Höllberg kann später gekommen sein und die Tat
begangen haben .“

„Nein “, unterbrach ihn Konstantin und trat dicht
an den Schreibtisch heran . Mit einer Stimme , die
unnatürlich klang , sagte er laut : „Ich bin von der
U-Bahn , nachdem meine Braut abgefahren war,
nochmals an dem Haus jies Sängers vprbeigegangen,
und da sah ich eine fremde Dame in die Villa
Paletzkys hineingehen . Diese Frau war weder
Liddy noch Victoria ." Erschöpft setzte er sich auf
den Stuhl . Er senkte den Kopf und strich sich mit-
der Hand über Stirn und Schläfe . Mertens erkannte,
daß er innerlich nicht so fest war , wie seine lauten
Worte bezeugen sollten . Er wollte schon die Lippen
öffnen , u*m zu sagen , daß er diese Aussage werde
beeiden müssen . Aber er verschluckte den Satz.
Unter welchem fremden Zwang behauptete dieser
hochgebildete , kluge Mann diese Lüge ? Oder —
wenn es kein fremder Wille war , der ihn trieb —
kannte er den Täter und wollte ihn schützen?
Hatte er wirklich eine Frau zu Paletzky hinein¬
gehen sehen ? Vielleicht war es Liddy Wenke . dje
zurückgekommen war . Vielleicht war es auch
Victoria Höllberg . „Sie ' können in meiner Gegen¬
wart mit ihrer Kusine sprechen ." Der Kriminalrat
griff nach dem Hörer des Telefons , um zu veran¬
lassen, . daß die Beschuldigte vorgeführt werde.

Als Victoria von dem Beamten geholt wurde,
hatte sie erwartet , daß der Kriminalrat sie aufs neue
verhören werde , uad sieh mit ihrer ganzen Ent¬
schlossenheit gewappnet . Sie würde nicht nach¬
geben . Niemals würde sie den Namen Peter Gorny
verraten . Ihre Augen wurden dunkel vor Ueber-
raSchuhg als . sie Konstantin im Zimmer antraf.
„Konstantin “ flüsterte sie fast unhörbar . So also

elf ,
traf sie ihn wieder . Ais Beschuldigte in „
Zimmer der Kriminalpolizei . War er' gekoffl1̂ .ati!'
ihr zu helfen . Ach , das Schicksal war lcn tfü-
und faul . Es hätte ' Konstantin vier Wochen
schicken müssen . Nun war es zu spät . ”
flog zu Mertens hinübglv der vor seinem ^
tiseh saß und schrieb . Er neigte den Kopf n°
als sei er sehr beschäftig :. . , n^l°*.

■Eine Welle horchte Victoria auf die 15
Stimme Konstantins , ohne daß sie recht ;(J je
was er zu ihr sagte . Etwas Demutvolles .
Stimme , etwas Unterlegenes , das ihr peinlichen« 111
deshalb bin ich gekommen um dir zu
Victoria .“ !

„Danken — wofür ?“ gab sie kühl zurücK-̂ te^
verwunderlich aber ganz gleichgültig - r,efl. IV
noch hatte sie gemeint , ihm helfen zu mü6̂ j>zwischen war so viel über sie hereingestür
sie das vergessen hatte . ei»8

Sie  rührte sich nicht , als Konstantin
Schritt auf sie zu machte . „Ich habe mich V ^ l>
getrennt . Victoria . . . Für immer getrennt . - »*O—-v“ **•• ' ' ' * * IX ». . . X IX1 ,

greife es gar nicht mehr , daß ich dam» 18-^ «!̂
machte den Versuch , ihr beide Hände en*g
strecken : „Victoria , mache es mir doch ,

nie!ft«;
schwer.

Fast mußte ' sie sich zwingen , ihm §o
Gesicht zu lachen , „So “, erwiderte sie laU  ’
du hast dich von  ihr getrennt .“

f-

ilü**
Ratk >3 starrte Konstantin sie an . F,s

fast vor , als begriffe er nun die Welt n1'cfrt

Gorny hatte ihrn doch verraten , daß Vict° r
für ihn getan habe , daß sie ihn . Konstante * en, ^
noch liebe . Nervös zackten au ^v-- *v-
hatte vi61 durchgemachl in dieser . Nacm - , p

seine Augeö ^ nV *'!?

Liebe zu Liddy hatte er in bitterer" " W x-1IX»VIj  UOVIC fl 11! UlHCiVi
schlossen und hatte seih Leben seihe Zue ^
aufgebaut — in Gedanken an Victoria - e
doch Zusammenhalten . Es würde eine achw 0 <i ,«... x - .-j . .. . . .. Heil * .„i£pfür sie beide kommen , wenn man
Paletzkys fand . Gänzlich aus dem Gle' e‘" :U«
gebracht , strich er sich das blonde H» 8r  V «t f .
Stirn . Es war eine Gebärde , die Victor 1* “ jn
liebt hatte , weil er dann den Kopf mit jun*
Lebhaftigkeit in den Nacken warf . - fötf >

(Fortsetzung ,
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^eiina ig
,. nur eine Sünde Feigheit!

Iiaa* ^ommt  im täglichen Leben oft genug vor , daß
sieh fiir  Eins an sich belanglose Sache ' nicht ein-
u-ju?” wüi - Wie schnell ist es gesagt , „ich War es

’ »wir ist davon nichts bekannt " oder „das
derf»*? nicht ." Warum nicht ? Weil man Angst vor
Ver̂ e der Aufgabe hat , weil man sich vor der

*j*'Sen Namen nennt , kommt es darauf hinaus.
. haben heißt , nicht feige sein , im kleinen

Sy f01 großen . Wenn die Blicke aller Menschen
tj, ’len  gerichtet sind , nimmt man sich zusammen,
itjlj nisht aufzufatlen , um andere ^ nicht nachzu-

Aber in kleinen Dmgen , die wir nur vor
M>eSe' tier  auszumachen haben , seien wir ehrlich,
bätin* Wir immer  den Mut , die Feigheit zu ver-

Es sieht es ja niemand . . . Eine leise Stimme

. r*>ttwortung drücken möchte . Das sind harte und
Worte , aber wenn man das Kind bei dem

' ss gar zu gern . N
0(S(i| tz3ctle  war damals allein als er gegen die
itn Schaft aufstand und ihr seine WeltanschauungC"Hl) q7 .™ 'hi*.. ic ht schrie , wir aber haben ein ganzes Volk

uns . Sollten wir da feige sein? Hi.

Bild kommt ins Soldbuch
jj Elcdtdildausweis nun auch für Soldaten.

Eichtbildausweis hat sich gerade unter den
Dow ;er ten Kriegsverhältnissen als ein so wichtiges
% , nt in  vielfacher Hinsicht , erwiesen , daß er
ScbaffUCfl * ür  die Angehörigen der Wehrmacht ge-
«Sj wird . Das geschieht durch eine Verfügung'
Sei- °er kommandos der Wehrmacht , in der ' dar-

* ^ ird , daß auch der Wehrmachtangehörige in
*ia6j age  versetzt werden soll , sich jederzeit ' durch
sbe.a Eichtbildausweis genau und einwandfrei

j a° Ausweisen zu können , wie jede Zivilperson.
Iw ^ ird daher zur Vervollständigung des Sold-"iies
Sn

eis Personalausweis der Wehrmachtange-
n das Lichtbild im Soldbuch eingeführt , und

W * Brustbild ohne Kopfbedeckung . Das
wird aüf der Innenseite des oberen Ein-

aufgeklebt , außerdem besonders be-
bün« Und mit dem Dienstsiegel des betreffenden“PPente-

;vj die eigenhändige Unterschrift des Sold-
b _ ®bers mit Vor - und Zuname zu leisten.

Urteil « oder der Dienststelle versehen . Dar¬
in,; ' ist
^ « tab, , _ _ _ | _
^ ‘̂ .Ausstattung des Soldbuches mit dem Licht-

lrd alsbald begonnen.

sach Sich gegenseitig aushelfen
Semäße Verwendung des Verdunkelungspapiers

Bevölkerung in den Orten mit Flieger-
ist  verständlicherweise bemüht , zerrissene

!,5l;enerstor ie Verdunkelungen sofort wieder herzu-
i>i, Sie  versucht auch , sich R^ erven zuzulegen.
SteÜUf̂Wirtschaftungsstellen tun alles , um Hilfe¬
hel ® zu  leisten . Es kann aber Vorkommen , daß
**älb ,assent5 edarf gewisse -Stockungen eintreten . Des-

das Landeswirtschaftsamt Rhein -Main in
?6hatla^en Qn die Bevölkerung die Mahnung er-
^ *fl»a.**>arSam  nnd sachgemäß beim Zuschnitt undbeim Gebrauch des ausgegebenen Ver-

UnSfiPaPiers vorzugehen ; daß man sich in der
X ^ chaft und auch in der Nachbarschaft
**Chk Entständen aushilft , wird als selbstverständ-pachtet.

Der Soldat gibt Beispiel
^Udschaft gegenüber schaffenden Frauen

^as  Oberkommando der Wehrmacht in einer
jS heiont , dient der Kriegseinsatz der Frau

a[nPfeinsa ‘tz des Mannes . Es wird daher als
^ht jedes W.ghrmachtangehörigen fest-

> fW .Eicl1 gegenübef den in den öffentlichen
^käix̂ Nütteln , insbesondere im Bahnhofs - und

St tätl Sen Frauen , kameradschaftlich und
.?i ZuÊrhalten . Allgemein .wird bestimmt , daß
pth ^ .Unterweisungen der Wehrmachtangehörigen
''■ig Se. die notwendige Rücksichtnahme auf die im

'bsatz stehenden Frauen einzugehen ist.

Wirkungsvolle Belehrung
llg "e*Serte»ich Ausgebombten beizustehen

'H Ber Pianist Adolf Thomas,  Frankfurt
lr>- Seilvrstraße 5, der sich geweigert hatte,

j Volksgenossen in seine geräumige
la» " au fzunehmen , wurde von der Gestapo

^ re  Zeit in Haft genommen . Es wird ihm
^')<DnnJ' e'eSenheit gegeben werden , bei Auf-

^arbeiten in einer schwerfliegergeschädigten
C!ije Oen betroffenen Volksgenossen tatkräftige

leisten.

^ «nn müssen wir verdunkeln:
Februar von 19.05 bis 6.47 Uhr

frfisere kleine „Truhe“
»JW * * Is  wir neulich in einem Stützpunkt einen
|. hft mlzkasten entdeckten , auf dem die Auf-

j hoher “ und darunter „Unsere Bibliothek"
,jta, Mußten wir an ein Erlebnis aus dem

, .^ ir j , Ver Bangenen Jahres denken ..
$t* tv6rsr n öf in elner  Gruppe zusammen , wo es

Endlich geworden war , daß uns bestimmte
Ss durcil  ein Buch , beileibe keinen Wälzer,
VjäSej» ^ hrden . Wir lasen uns auch mahchmal

Vrjt l" vor oder auch nicht . Das hielten wir,
\ OIUen-

unsere kleine Fröntbibliothek in
wr Hann* 60  staubdichten Handgranatenkoffer mit.

Wir 5n das  Gepäckstück die „Truhe “, und
hä 'iHoich zu  maulfaul waren , riefen wir uns nur

o*1’ hfiß mal den Hannes her !“ dann wußte
> 1‘ieii d’e »Brühe " gemeint war.

^bfai 1„' vir es  damals.
tyjjn?rri „ war es ein Mordsdurcheinander an

Nd Schmökern . Es ist ja so allerlei merk-
Sĵ äi ^ ugs zu uns gekommen . Dann kam
Ä cie- ie  ® ac he . Einer von uns hatte die Er-
>äa , »llg erJ »Bestände " über die Heimat per Feld-

hnd6] ’ wir  opferten jeder eine Päckqhen-
V . trafe„ lan Esam trudelten die Sendungen ein.

euch mal ziemlich weit vorne eine
»häsef ' ,ndlung , da stöberten wir auch einiges,

*!s an  stz begehrte , auf.
s‘lec,- i!Sori(jp tSndigen  Begleitern mit uns reiste , galt

drS  Erprobt . Da hatte so jeder sein
3 „ 5C. ' -Karl , zum Beispiel , las besonders gern
»Uz Etzkästleln " — kein Wunder er kam ja

s^Eiburg ! Fred hatte • eine Sammlung
^ k iri ^dbesbriefs " erwischt (insgeheim hatten
»^ ẑ n̂ ekt-az ^EEht, daß er nach ihren Mustern an

W 013 seiner Freundinnen heimschriebj.
d6s  E sich , da er gerne malte , mit den

jT eutnan t Franz Marc aus dem vorigen
?ioa ^ermann trug den „Cornet " vor und

‘ " Mmlung „Münchner Lesebogen “ zur
•tjp c t’ der Jüngste hatte sich Vespersi seb eten. Ich hatte Hebbels„Gedichte"

Unsere Mädel im zusätzlidien Kriegseinsatz
Augenblicklich wird die „Woche des BDM.-Werkes Glaube und Schönheit “ durchgeführt

In den Gauen wird gegenwärtig die Woche des
BDM .-Werkes Glaube und Schönheit " durchgeführt.
Es ist ihr Sinn , den Eltern zu zeigen , Wie die 18- bis
"»jährigen Mädel neben Beruf oder Schule frei¬
willigen . zusätzlichen Kriegsdienst leisten und wie
hier , allen Kriegsschwierigkeiteh zum Trotz , an
einer Vermittlung wichtiger Kenntnisse für die zu¬
künftigen Frauen und Mütter gearbeitet wird . Bei
der völligen Umstellung der BDM .-Werksarbeit auf
den Krieg sind manche Arbeitsgemeinschaften weg¬
gefallen ! Reiten z. B. oder Tennisspielen und Hockey
werden erst wieder nach dem Krieg aufgenommen.
Dafür stehen jetzt die häuslichen Arbeitsgemein¬
schaften , Kochen , Nähen und Gesundheitspflege mit
Säuglingspflege im Vordergrund , wobei das BDM .-
Werk mit Fachkräften der NS-Frauenschaft , . mit
Ärztinnen , NS .-Schwestern , Rotem Kreuz usw . zu¬
sammenarbeitet . Was die Mädel dabei lernen , wird
nicht nur in ihrer eigenen Familie , sondern auch !
zugunsten der Soldaten und der Ausgebombten
nutzbar gemacht . Gegenwärtig bestehen rund 50 000
Kocharbeitsgemeinschaften des BDM .-Werkes . Die
hier erworbenen Fähigkeiten haben sich bereits be¬
währt und bewähren .sich immer wieder beim plötz¬
lichen zusätzlichen Kriegseinsatz der Mädel , etwa
nach Terrorangriffen . In unzähligen Feldpostjfäck-
chen wandern aber auch die Erzeugnisse der Baek-
kunst aus Arbeitsgemeinschaften an die Front . Auf
dem Markt stark anfallendes Gemüse wird im
Sondereinsatz eingekocht Und für Winterlager Er¬
holungsbedürftiger Jugendlicher oder für aus-
gebombte bereitgestellt , ebenso gebt es mit den 'Er¬
zeugnissen der rund 3000 Arbeitsgemeinschaften

„Unser Garten “, die neben den Luftkriegsbetrof-
feijen vor allem Lazaretten und Kinderreichen zu¬
gute kommen . Ähnlich wird die Auswertung des
Erlernten - der Arbeitsgemeinschaften „Nähen " voll¬
zogen . Ein ' im Kriege besonders aktueller , neuer
Arbeitszweig des BDM .-Werkes ist die Werkarbeit,
wo die Mädel lernen , für den Haushalt notwendige
kleine Sachen möglichst selbst anzufertigen , wie
Quirle oder Einholtaschen oder Strohschuhe usw.
Die Teilnehmerinnen der Arbeitsgemeinsöhaften für
C-esundheits - und Säuglingspflege bekommen die
Maßnahmen der „Ersten Hilfe “ bei Krankheiten und
Unfällen vermittelt.

Auch sie dienen jetzt pnmittelbar in Lazaretten,
Krankenhäusern , im Bahnhofsdienst und bei Luft¬
angriffen mit ihren Kenntnissen dem zusätzlichen
Kriegseinsatz der Hitler -Jugend , zu dessen vom
Reichsjugendführer befohlener Aktivierung oas
BDM.-Werk so erfreulich beiträgt , daß z. B. im
jüngsten abgeschlossenen vorliegenden Berichts¬
monat , dem November , 1013, rund 156 000 BDM .-
Werk -Madel fast 1,5 Millionen Stunden
zusätzlicher Arbeit  für Soldaten und Aus¬
gebombte leisten konnten . Zum gesundheitlichen
Ausgleich und zur seelischen Entspannung , gleich¬
zeitig aber auch zum Nutzen unserer kommenden
Generationen können die Mädel in andereren Ar¬
beitsgemeinschaften Leibesübungen uprd kulturelle
Dinge betreiben und pflegen . Und so manche BDM .-
Arbeitsgcmeinschaft konnte schon in Lazaretten
o<jer Heimen eine begrüßte und erfolgreiche Frei -̂
Zeitgestaltung musikalischer und literarischer Art
durchführen.

s

Sith skrupellos an der Gemeinsdiafl versündigt
Betrügerische Entschädigungsanträge gestellt — Zuchthausstrafen für Volksschädlinge

NSG . Neben den schweren Fällen , in denen sich
Volksgenossen , die überhaupt nicht zum Kreis der
Fliegergeschädigten gehören , bei den Kriegsschäderv-
ämtern unter dem Vorwand . Bombenschaden erlitten
zu haben , Vermögensvorteile zu erschwindeln ver¬
suchen , kommt es bedauerlicherweise zuweilen auch
Vor, daß an sich zum Teil zweifellos begründete Ent¬
schädigungsanträge übersetzt werden , indem die An¬
tragsteller über den tatsächlichen Verlust hihaus
Hab und Gut als zerstört änmel l̂en , das Sie nicht
oder nur in erheblich minderwertigerer Qualität be¬
sessen haben . Solche Gepflogenheiten sind nicht
nur verwerfliche Verstöße gegen das selbstverständ¬
liche Gebot des Anstandes und der Gewissenhaftig¬
keit der Volksgemeinschaft gegenüber , sondern
strafrechtlich ein Betrugsversuch mit den beson¬
deren Merkmalen des Volkschädlingsverbrechens,
da der Täter im Regelfall die kriegsbedingten Be¬
sonderheiten der Schadensfestsetzung in den luft-
krieg ^betroffenen Gegenden des Reichsgebietes aus¬
nutzt.

Das Sondergericht in Darmstadt verurteilte unter
solchen Gesichtspunkten kürzlich den 42jährigen
Hilfsarbeiter Erich Steinmetz  in Mainz als
Volkfcschädlingsverbrecher zu einem Jahr und sechs
Monaten Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust,
weil er mit einer übersetzten Schadenseinreichung

beim Kriegsschädenamt nicht nur Bezugsberechti¬
gungen für Möbel zu erschleichen , sondern zugleich
auch ihm nicht zustehende Entschädigungsansprüche
auf betrügerische Weise durchzusetzen versuchte.
Seine Ehefrau , 1 die unter dem maßgeblichen Einfluß
ihres Ehemannes zur Mittäterin wurde und die den
von dem Haupttäter eingefädelten Täuschungsver¬
such in den Verhandlungen mit dem Kriegsschäden¬
amt vertrat ; erhielt ein Jahr Gefängnis , da sie mit
Rücksicht auf , ihre untergeordnete Teilnahme¬
funktion nicht mit der Verbrechereigenschaft des
Volksschädiings belastet war.

In gleicher Weise verstand es auch die 39jährige
Ehefrau Gertrud N e f f aus Rüsselsheim , einen ge-
ringfügigep Bombenschaden an ihrer Wohnungsein¬
richtung in betrügerischer Absieht , erheblich zu
übertreiben und sich durch eine irreführende Scha¬
densanmeldung beim zuständigen Kriegsschädenamt
unberechtigterweise mindestens 1000 RM . zu er¬
schwindeln . Die Strafkammer in Darmstadt verur¬
teilte die Angeklagte wegen dieses vollendeten Be¬
truges und Volksschädlingsverbrechens zu zwei
Jahren Zuchthaus und zu fünfjährigem Ehrverlust.
Der Mitangeklagte Ehemann war nach der Feststel¬
lung des Gerichtes an der Straftat lediglich als
Hehler beteiligt und würde mit sechs Monaten Ge¬
fängnis bestraft.

Die neue deutsche Wochenschau
Der verbrecherische Terror der Anglo -Amerika¬

ner gegen wehrlose Zivilisten und die Stätten euro¬
päischer Kultur findet in der neuen Wochenschau
abermals eine dokumentarische Bestätigung . Diä
Bildstreifen von Monte Gassino und Gastei Gandolfo
sprechen eine deutliche Sprache . Wir sehen , wie der
greise Abt von Monte Gassino , geleitet von deutschen
Offizieren , sich nach Rom begibt und voll ehrlicher
Dankbarkeit die Hilfeleistung durch die deutschen
Truppen anerkennt . Nicht anders als die Bilder vom
Monte Gassino sipd die vom Castell Gandolfo . Auch
hier hat sich eine sinnlose Vernichtungswut ausgetobt
und Schrecken , Tod und Zerstörung hinterlassen.

Im . Kampfabschnitt von Kirowograd erleben wir
einen Gegenstoß mit , wobei eine Feindg *uppe von
unseren Grenadieren abgeschnitten und zerschlagen
wird . Einen neuen Erfolg enger Waffenbrüderschaft
zwischen Deutschen und Rumänen bedeuten die
Kämpfe auf der Halbinsel Krim . Auch hier sind alle
Bemühungen der Sowjets umsonst gewesen , die
Halbinsel aus dem Brückenkopf von Kertsch heraus
aufzurollen . Auch hier steht vor den großangelegten
sowjetischen Plänen unerschüttert der deutsche
Grenadier und sein rumänischer Kamerad.

Irt .einem Erholungsheim der Kampfflieger in den
Bergen werden wir Zeuge einer Begegnung , die der
Kommodore eines Kampfgeschwaders mit ein . m im

/  Von Kriegsberichter Heinz Grothe
und „Tagebücher “ hinzugetan , die mich den ganzen
Krieg hindurch begleiteten . Dazwischen fand sich
noch eine kleine Ausgabe Goethescher Gedichte . Und
als besondere Lieblinge in unserer Gruppe trugen
wir bei uns Ina 1 Seidels „Die Fürstin reitet “ und
ihre „Gedichte “, Emil Strauß „Schleier “. Damit war
unsere „Truhe " eigentlich schon gefüllt . Aber ein
paar Reclambände Hans Francks „Südseeinsel “ und
Zerkaulens „Reiter “ gehörten noch dazu , und dann
mußten wir uns schon auf den Deckel setzen,
wollten wir die „Truhe “ zuverlässig schließen.

Damals kam es wohl vor , daß wir an einem
Platze , wo wir länger verweilen mußten , soweit wir
dienstfrei waren , alle lesend umherlagen , wie es so
eine Panjehütte erlaubte . Ein paar Kerzen leuch¬
teten uns , und dann versanken wir , hörten plötzlich
Hermanns Stimme , der Emil Strauß zum soundso¬
vielten Male las . Denkt mal über diese Sätze nach “,
sagte er dann wohl : „Whs kein Auge sehen darf , das

4auch kein fremdes Herz wissen !. . .sie faßte sich so¬
fort , das Geheimnis durch Geheimnis zu ergründen .“

„Jä “. meinte zu solch einer Stunde Kurt nachdenk¬
lich , „das ist so. als wenn wir auf einen Stoß der Bol¬
schewisten mit einem Gegenstoß pnmittelbar ant¬
worten .“ Dann fragte er so beiläufig : „Wann mögen
sie denn heute nacht kommen ?“ und versaute uns
damit die Stimmung . Aber meist hat er ja recht be¬
halten.

Was die Bibliothek unserer Gruppe anbglangt , so
habe ich seilen eine gründlicher ausgenutzle ge¬
sehen , Aber Wir kannten auch „unsere “ Bücher.
Wenn ui ŝ Fred zu guter Stunde aus seiner Liebes¬
brief -Sammlung vorlas , war es uns meist wehmütig
ums Herz . Wir baten ihn immer um seine Lesung,
wenrt wir arg lange auf Post warteten oder sonst
irgendeinen unbegreiflichen Herzenskummer spürten.
Da stand ^öann so ein Brief Storms an seine Frau
aus dem .“fahre 1852 vor uns :“. . . so sage ich Euch
denn gute Nacht , Dir , meine liebe Schöne Frau,
meine Constanze , und ich neige mich in Gedanken
über Eure kleinen Betten mein Hans , mein Ernst;
schlaft alle in Frieden , und wolle der liebe Gott un*

Gefangenenaustausch schwerverwundeten , aus Ka¬
nada zurückgekehrten Kameraden hat.

Aus der deutschen Wissenschaft zeigt die Wochen¬
schau den Hormonforscher Professor Adolf Bute-
nandt bei der Arbeit . In der Universität München
wurde durch Reichsminister Dr . Goebbels der neue
Präsident der Deutschen Akademie , Reichsminister
Seyß - Inquardt , eingeführt.

Dienstjubiläum eines Bank -Fachmannes
' Am 1. März 1944 begeht Direktor Gutmanh-

Werner , Mitleiter der Dresdner Bank , Filiale Wies¬
baden , sein 25jähriges Berufsjubiläum . Das beson¬
dere Interesse galt stets der Werbetätigkeit für das
Bankwesen . Durch Werbeausstellungen hat er dazu
beigetragen , Organisation und Geschäftsablauf der
Banken der Allgemeinheit verständlich zu machen.
Direktor Gutmann -Werner ist feeiratsmitglied der
Gauwirtschaftskammer Rhein -Main , Kammerbezirk
Wiesbaden , und steht heute als Major im Dienste
der Wehrmacht.

Leichtsinn und Verantwortungslosigkeit sind
die Bundesgenossen des Feindes.

Keine Mutter darf mit ihren Kindern aus
den Aufnahmegebieten zurückkehren!

Die Gefahr ist noch nicht vorüber!

nur züsammenlassen . Gute Nacht “ ! Solche Sätze
stimmten uns damals nachdenklich , und es war
dann ganz still in der Kate oder im Zelt , und wir
konnten die Atemzüge von jedem vernehmen . Da
wanderten unsere Gedanken über die Fern ? nach
Hause , und jeder suchte seinen liebsten Menschen,
und wir vergaßen alle Schnoddrigkeit und waren
ganz wieder für ein paar kurze Ewigkeiten wir
selbst.

Ja , auch das kam vor , dank unserer kleinen
„Truhe “ Sie barg unsern Schatz , unser Stück
Heimat und kann man eigentlich Schöneres von
Büchern berichten , als daß sie uns in der Fremde
die Heimat hefbeigezaubert hätten 7

Daran mußten wir jetzt unwillkürlich denken , aiS
wir die kleine Holzkiste im Bunker am Atlantik¬
wall mit der Aufschrift „Bücher ", darunter „Unsere
Bibliothek “ sahen.

Mozart-Abend im Kurhaus
Mit der Ballettmusik ,,Les petits rlens “ begann Otto

Schmidtgen das Konzert ; das Sinfonie - und Kur¬
orchester spielte sie lebensfroh und unbeschwert unter
seiner Leitung , die das Feingliedrige , Graziöse dieser
Tanzmusik , zu der man sich die Ballettkunst einer Ca-
margo und Barberina denken konnte , verdeutlichte.
Es war kein weiter Sprung von der Jugend zum Alter,
als nun das Konzert für Klavier und Orchester inJB -dur
erklang , obwohl dieses Werk in Mozarts letztem Le¬
bensjahr , am Anfang eines Weges entstand , der zu
,,Titus “ , zur , .Zauberfiöte “ und zum Requiem führte,
denn es nähert sich in der edlen Schlichtheit seiner
Melodik , dem Klangideal , das Mozarts Jugend über¬
sonnte . In allen Sätzen gibt es Partien , in denen die
kammermusikalisch -feine , intime Durchführung der Ge¬
danken vorherrscht . Das Larghetto gibt sich mitunter
sehnsuchtsvoll wie eine Romanze . Im Finalrondo
braucht man nach kühnen harmonischen Wendungen
nicht zd suchen , sie drängen sich immer wieder in den
Fluß der Gedanken.

Gerda Flö .ßner (Wiesbaden ), die als Solistin dieser
Wiedergabe mitwirkte , war allen Anforderungen an die
pianislisch ^ Technik v gewachsen . Man entdeckte an
ihrem Vortrag schnell das , was sie von ihrem großen
Lehrer Pembaur geerbt hat : die Schönheit des singenden
Klaviertons . Sie hatte ein feines Gefühl für den Spät¬
stil dieses B-dur -Werkes , für das flüchtige , leichte Atmen
der Melodie , Ja die Spielereien einer befreiten Phan-

Lohnüberweisungen für Ausländer
Das Gauarbeitsamt Rhein -Main teilt mit:

Die im Gau Hessen -Nassau ansässigen Betriebe
wender \ sich bei der Beschaffung von Vordrucken
und Merkblättern ,für die Lohnüberweispng von
Ausländern künftig nur noch an die Filialen der
Deutschen Bank in Frankfurt am Main und Mainz,
soweit es sich um Kräfte aus Belgien , Bulgarien,
Dänemark , Frankreich und Italien hajiöelt . Bei
Ausländern aus Finnland , Norwegen , ' Ungarn und
Serbien ist dagegen nach wie vor die Deutsche
Bank, - Berlin , zuständig . Weiter wird darauf hinge¬
wiesen , daß alle italienischen Arbeitskräfte ab
1. März ' 944 für Lohnüberweisungen im Besitze
eines Bankausweises sein müssen , der von der
Filiale der Deutschen Bank in Frankfurt am Main
ausgestellt wird . Alte Bankausweise behalten ihre
Gültigkeit . Rückstände von Lohnersparnissen der
Italiener aus der Zeit vom 1. Juli 1943 an können
nachträglich in der üblichen Form überwiesen wer¬
den . Sie müssen bis zum 29. Februar 1944 bei der
Deutschen Bank , Berlin , eingegangen sein.

General von Seid 90 Jahre alt
Generalmajor a. D. Freiherr von Seid in Wies¬

baden , Steubenstraße 4, begeht am 3. März seinen
90. Geburtstag . Als lGjähriger Kriegsfreiwilliger hat
der greise Offizier 1870/71 im Brandenburgischen
Füsilierregiment Nr . 35 am Krieg gegen Frankreich
teilgcnommen und sich das Eiserne Kreuz erworben.
Nach dem Krieg gehörte er längere Zeit dem Groß¬
herzoglich -Hessischen Leibgarde - Infanterieregiment
Nr . 115 in Darmstadt an . Um die Jahrhundertwende
herum stand er als Bataillonskommandeur und seit
1903 auch noch als Oberstleutnant beim Stabe des
Grenadierregiments Kaiser Friedrich III . (2. Schlesi¬
sches ) Nr . 11 in Breslau , bis ihn seine Laufbahn im
Frühjahr 1906 als Oberst mit dem Range eines Regi¬
mentskommandeurs als Wehrbezirkskommandeur
nach Hagen in Westfalen führte . Einige Jahre darauf
wurde *er als Generalmajor verabschiedet . Während
des Weltkrieges 1914/18 fand der verdiente Offizier
nur noch als Kommandeur des Gefangenenlagers
Dülmen i. Westf . Verwendung.

Tapferkeit vor dem Feinde
* Obergefr . Kurt Cronen , Röderstr . 11, und Öber-

gefr . Jakob Fuhr . Steingasse 16, wurden mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.J._ __ —

*Nachtlclitcn aus dem Leserkreis . * Frau August
Hofacker , geh . Klee , Luxemburgstr . 9, vollendet am 1.
März in bemerkenswerter geistiger Frische ihr 89.
Lebensjahr . Die Jubilarin und ihre zwei noch leben¬
den Geschwister sind zusammen 265 Jahre alt . — Am
heutigen 29. Februar begeht Frau Anna Schönberger,
Rauenthaler Strx 11, ihren 80. Geburtstag , — Georg
Hergenhahn , Wiesbaden -Biebrich , Adolfstraße 10,
wurde am 25, Februar 75 Jahre alt . — Her¬
mann Müller und Frau Karoline , geh . Martin,
Gemeindebadgäßchen 2, und Willi Hillenbrand und
Frau Anna , W.-Dotzheim , Wiesbadener Str . 50, feiern
am 1. März das Fest der silbernen Hochzeit . — Am
1. März kann die Firma Seifen - und Bürstenquelle
M. O. Grubl , Kirchgasse 11, ihr 50jähriges Geschäfts¬
jubiläum feiern . — Am 1. März ist Anna Nagelbach,
Hermannstr . 3. 25 Jahre als Putzfrau bei der Nass.
Landesbank beschäftigt . — * Pg . Jakob Schnorren-
berger , Nettelbeckstraße 17, feiert am 1. März sein
25j übriges Dienstjubiläum als Kellermeister bei der
Weingralhandlung J . Schmidt (Löschs Weinstuben ).

Das Kriegsverdienstkreoz 2. Klasse mit Schwer¬
tern wurde Obergefr . Artur Burkhart , Wiesenstr . 30,
verliehen.

Keine Postleitzahlen für Telegramme . Die An¬
gabe der Postleitzahlen , die neuerdings für Briefe,
Postkarten und andere Postsendungen zur
Beschleunigung des Postlaufs eingeführt worden
sind , ist für Telegramme aller Art nicht erforder¬
lich , sie wirkt sich bei Telegrammen nur verzögernd
aus . Für Telegramme genügt wie bisher die genaue
Anschrift des Empfängers mit Angabe des nach dem
amtlichen Verzeichnis ' geschriebenen Bestimmungs¬
ortes ohne Zusatz der Postleitzahl.

Lichtbildervortrag über Sizilien . Im Rahmen des
Naturschutzvereins hielt Kunsthistoriker Regierungs¬
baumeister Zichner einen Lichtbildervortrag über
Sizilien . Die Schlüsselstellung der Insel im Mittel¬
meer bedeutete früher rjie Beherrschung der Weit,
Der Redner zeigte in wundervollen Bildern die un¬
vergleichliche Schönheit dieser südlichen ' Landschaft.
Seine Zuhörer waren begeistert und spendeten leb¬
haften Beifall.

Die Lebensmittel der 60. Zuteilungsperiode . Die
Lebensmittelration der 59. Zuteilungsperiode gelten
auch in der 60. Zuteilungsperiode . Eine Aenderung
tritt nur dadurch ein , daß die Nährmittelration von
600 g (bei Inhabern der Nährmittelkarte SV/G 300 g)
in voller Höhe in Getreidenährmitteln verteilt
wird . Die Zuteilung von Kartoffelstärkeerzeug¬
nissen entfällt.

taste , aber auch für die schmerzlichen Empfindungen
des weise gewordenen Künstlers , der , das Klangideal
seiner Jugend wieder vor Augen , nun bereit ist , dem
Tod zu begegnen : dieser innere geistige Zusammenhang,
den Gerda Flößner im Singen ihres Vortrages zum Aus¬
druck brachte , war ein tiefes Erlebnis für den Zuhörer,
der weiß , wie einheitlich Mozarts geniale Vielseitigkeit
aus der Liedlyrik , aus der Kantabilltät des Musizierens
genährt wurde . Die Solistin rückte die Gesamtheit ihres
Ausdrucks in das weiche , sanfte Licht einer milden
Herbststimmung , und die klangliche Atmosphäre ihres
Anschlags , ihres Laufwerks , ihres Ornamentes , vor allem
aber ihrer Dynamik hatte etwas Versöhnendes , Pro¬
blemloses : das Lächeln des scheidenden Mozart über
das Leben war darin . Und so erlebte man keine pia-
histischen Kraftausbrüche , sondern einen die Gegen¬
sätze ausgleichenden , friedlichen Mozart . Diese oft
kammermusikalisch -innige Kunst der Pianistin ergänzte
Otto Schmidtgen durch seine zurückhaltende , fein¬
fühlige Anpassung , und das Orchester unterstützte ihn
dabei mit der Feinhörigkeit urid klanglichen Biegsam¬
keit seines Könnens.

Nicht die Es -dur -Sinfonie . sondern die große in C-dur,
die als „ Jupiter “ -Sinfonie verherrlichte , erklang zum
Schluß , wohl um die Ueberwindung des Schicksals zu
betonen . Auch hier ein Musizieren aus dem Vollbesitz
aller Mittel der Klangkultur und des Wissens upi den /
Mozartstil : Schmidtgen und das Orchester zeigten damit
die triumphierende Kraft ihrer Musikalität.

Dr . Hendel

Kurhaus -Nachrichten . Das 7. Kurhaus -Zyklus -Konzert
am Freitag dieser Woche , das ausnahmsweise im Hin¬
blick auf das große Orchesterprogramm (Rlcbard -Strauß-
Abencl ) ohne Solisten stattfindet , wird von dem Wiener
Staatskapellmeister Rudolf Moralt geleitet , der bekannt¬
lich für die nächste Spielzeit an das hiesige Deutsche
Theater verpflichtet ist . Es gelangen , zifi Aufführung:
„Guntram ", die sinfonische Dichtung „ Tod und Ver¬
klarung “, sowie die „ Sinfonia domestica “ . ;

Gastspiele am Deutschen Theater . Staatskapellmeister
Rudolf Moralt von der Staatsoper in Wien wird am
kommenden Donnerstag die Oper „Fidel !»“ von Beet¬
hoven dirigieren und am kommenden Spnntäg die Oper
„Tristan und Isolde " 1 von Richard Wagner . In der
gleichen Vorstellung sihgt der Tenor Karl Buschmann
vom Deutschen Opernhaus in Prag den Tristan . Weiter
wird Karl Buschmann in der Titelpartie der Oper
„Tannhäuser " von Richard Wagner bereite am L Mär*
zu hören »ein.
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Kätzchen müssen geschont werden!
Das Verbot übertreten: 1 Monat Gefängnis

An den Weiden haben die Knospen vielfach schon
die braunen Umhüllungen abgestreift, und die
Kätzchen leuchten silbern in den kalten Wintertag
hinein und locken zum — Pflücken. Aber dieser
Lockung muß man widerstehen, denn die Weiden¬
kätzchen haben im Frühjahr eine wichtigere Auf¬
gabe zu erfüllen, als im Hause für einige Tage eine
Vase zu zieren- und dann in den Mülleimer zu
wandern: Sie liefern den Bienen das tägliche Brot,
den Pollen oder Blütenstaub für die vielen Tausende
von Maden, die nun bald in allen Bienenstöcken
gepflegt werden.

Im Blütenstaub sind nämlich zwei wichtige
Stoffe enthalten, die auch zum Leben der Bienen
und zur Aufzucht der Maden unerläßlich sind:
nähmlich Fett und Eiweiß. Stehen diese beiden Stoffe
hinreichend zur Verfügung, d. h. also ist Pollen
reichlich vorhanden, cĵ nn kann ein Bienenvolk sehr
zeitig mit der Aufzucht der Jungbienen beginnen,
und diese Jungbienen können dann sogar noch
Obstblüten und Beerensträucher,. Raps und Rübsen
befliegen und für reichen Ertrag sorgen. Eine Ar¬
beitsbiene braucht 21 Tage zur Entwickelung, und
wenn sie dann aus der Zelle schlüpft, hat sie zunächst
noch rund 20 Tage Stockdienst zu verrichten, bis sie

'den Stock verlassen kann. Haben die Bienen also
vom März ab reichlich Pollen zur Verfügung, dann
ist ihnen die Möglichkeit gegeben, für die OBsy
und Rapsblüte noch ein starkes Heer von Samm¬
lerinnen zu stellen, und darauf komm? es heute
mehr denn je an. Die Rapsanbauflächeist auf rund
600 000 Hektar gestiegen, und für diese ungeheure
Fläche müssen auch die erforderlichen starken
Bienenvölker bereitstehen. Das ist möglich, wenn
sich jeder bemüht, die kätzchentragenden Bäume
und Sträucher zu schonen. Schutzbestimmungen
sehen bei Kätzchenraub Geldstrafen bis zu
150 RM in normalen Fällen vor. Ein Leipziger Ge¬
richt bestrafte sogar in einem Falle, wo Gewgrbs-
mäßigkeit vorlag, mehrere Angeklagte mit je
einem Monat Gefängnis.  Det ^ gleichen
Schutz wie die Weidenkätzchen genießen übrigens
ai;ph Haselkätzchen usw.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : 15—15.30 Uhr : Nordische

Musik . — 15.30—16 Uhr : Lied - und Instrumentalsolisten:
Hans Hotter , Else C. Kraus , Li Stadelmann u . a . —
15—17 Uhr : Beschwingte Konzertmusik . — 17.15—18.30 Uhr:
Bunte Unterhaltungsmelodien . — 20.15—21 Uhr : ,,Zwei
Herzen und ein Schlag “, Duette aus Opern und Ope¬
retten . — 21—22 Uhr : „Die bunte Stunde “ .

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Chor-
und Orchestermusik unter Leitung von Olgerts Biste-
vins , Brahms , Weber , Schubert u . a . — 20—21 Uhr : Aus
dem Reich der Operette . — 21—22 Uhr : Werke von Ra-
meau -Mottl , Mozart und Schumann . Die Deutsche Phil¬
harmonie Prag.

EIS WIESBADEN
:hä{<si (ell «t Wil hefmslra (je !5

_ 5923 7 . Postscheck : Ffm. 7260
Versammlungskalender

Der Kreisleiter
Mittwoch , den 1. März 1944

NSF . und DFW . Ortsgruppe Loreleiring : 16 Uhr Ge-
meinschäitsnachmittag in der „Lokomotive “ .

NSF . und DFW . Ortsgruppe West : 1.6 Uhr Gemein¬
schaftsnachmittag in der Schule an der Bleichstraße.

JM .-Spielgruppe : 14.45 Uhr Gruppenappall . Antreten
am Kriegerdenkmal . (Dienstkleidung Kletterweste .)

Die Partei -- Heimat der Jugend

Aufm : WZ. (Rudolph)
Zwei Bilder von den Aufnahmefeiern, die anläßlich der TJebernahme des Nachwuchses in die Partei in
Wiesbaden dnrchgefübrt wurden. Links: Die jüngsten Parteigenossinnen geloben angesichts der Haken¬
kreuzfahne dem Führer die Treue. — Rechts: Der Ortsgruppenleiter Mitte, Kreisleiter e. h. Römer,
überreicht die Parteiabzeichen, die Mitgliedskarte und das Geschenk „Ich kämpfe“ an einen der jungen

Parteigenossen

„Um 9 kommt Harald“
Die Tobis beschert uns einen sehr guten Krimi¬

nalfilm, der allen Anforderungen gerecht wird, als
da sind: ein geheimnisvoller Tatbestand, stets neu
sich schürzende Knoten, die die Spiel-fiandlung
mit Spannung laden und das Verdachtsmoment plötz¬
lich auf nebensächliche Personen lenljen und zum
Schluß eine ganz unerwartete Lösung! — Man findet
Konsul Schober tot in seinem Zimmer. Gleichzeitig
ist eine Kassette mit Schmuck verschwunden, die
er als Vormund für seine Pflegetochter Edith auf¬
hob, Wer hat dem leidenden Konsul die todbrin¬
gende Ueberzahl der Herztropfen gegeben und wer
hat die Kassette entwendet? Seine Wirtschafterin,
die seine heimliche Geliebte war und nun in Eifer¬
sucht hellhörig wurde, weil er für die Pflegetochter
mehr als väterliche Gefühle Hegt? Ein fremder
Mensch, der ihn beseitigen wollte und den nur
dem Diener bekannten Schlüssel zum Haus besaß?
— Die Justiz arbeitet fieberhaft, und eigentlich er¬
scheint jeder verdächtig, denn die Konstellation
der Verhältnisse wirft zunächst Schatten auf jede
der mit diesem Fall zusammenhängendenPerionen.
Eine .lebendig geführte Gerichtsverhandlungeröffnet
immer neue Perspektiven im Blitzfeuer der Anklage
und Verteidigung, menschliche Charaktere, Angst,
Gewissensbisse werden bloßgelegt, die beiden Ver¬
teidiger (Hans Nielsen und Anneliese Uhlig) kreuzen
die scharfgeschliffenen Waffen, im Verhör werden
die Untergründe der Gesamtlage aufgerissen, da ist
die eigentliche Angeklagte Edith Gedeye (Irene von
Meyendorff), die Wirtschafterin Melanie Heimen-
dahl (Roma Bahn), der Diener Paul (Josef Sieber),

der heimliche Verlobte von Edith (Werner Fuetterer)
und verschiedene andere. Am Ende stellt sich der
Tod des Konsuls als ein, wenn auch fahrlässig ver¬
ursachter, Unglücksfall heraus. Spielleiter Carl
Beese hat geschickt die Fäden gesponnen, die von
der lebendigen Darstellung zu einem interessanten
Netz gewoben werden.

Ein hübscher Kulturfilm „Alltag zwischen Zechen¬
türmen“ berichtet vom Familienleben und den Frei-
und Feierstunden des Kumpels, der „unter Tage“
schwere und aufreibende Arbeit für sein Volk und
Vaterland leistet. (Ufa - Palast)  Adele Plüschke

Süßmost für werdende Mütter
Die Hausapotheke für vitaminarme Zeit

Schon vor mehreren Jahren hat Reichsgesund¬
heitsführer Dr. Conti die Verarbeitung der schwar¬
zen Johannisbeere zu „flüssigem Obst“ veranlaßt
und jetzt erneut für werdende Mütter erhöhte
Mengen bereitgestellt. Die Zuteilung erfolgt über
20 Bezirks-GesUndheitsämter, Krankenhäuser oder
Entbindungsanstalten.

Die schwarze Johannisbeere besitzt nächst der
Hagebutte den höchsten Gehalt an natürlichem
Vitamin C und verfügt über ganz besonders reiche
und wertvolle Obstsäurenund Aromastoffe.

Die durch den Reichsausschuß für gärungslose
Früchteverwertung eingeleiteten Maßnahmen zum
vermehrten Anbau der schwarzen Johannisbeere
verdienen jede Unterstützung, bildet doch der
hieraus hergestellte Süßmost im wahrsten Sinne
eine Hausapotheke für die vitaminarme Zeit.

Sportnadiriditen
Fufjball im Reich

In die Liste der deutschen Fußball -GaumeisteZ &
sich jetzt auch wieder Schalke 04  eingetragen.
russia Dortmund wurde in der Glückauf -Kampfbahn
4:1 sicher geschlagen . Mit 31:3 Punkten ist Schalke nk
mehr einzuholen . — Am Niederrhein liegt das *
weiter zwischen KSG . Duisburg und Westende Hartit » ' ,
während in Köln -Aachen die KSG . Köln 99/SÜ12
weiter die Favoritenstellung einnimmt . In Berlin
hauptete Hertha/BSC . durch einen vor 12 000 Besuch - ^
erkämpften 4:0-Sieg über den BSV . 92 die Spitze „
Hamburgs neuer Meister , der LSV . Hamburg , schlug .
Vorjahrsmeister Victoria Hamburg mit 8:1 und „
nach Wilhelmshaven 05 upd FC . 93 Mülhausen cc c: .. ..
über 100 Tore . — Tschammerpokalsieger Vienna "
büßte beim SV . Markersdorf in St . Pölten ln einem •
Spiel einen Punkt ein . — Das Städtespiel zwi* CB
Warschau und Krakau gewannen die Gäste mit 4>

HJ.-Fwfjball ' |
e . Die Fußball -Bannauswahlrunde wird zur Zeit

vier Endgruppen den letzten Entscheidungen entge?
geführt . Dabei steht bereits ein Gruppensieger in
Bann 88 Wetzlar fest , der mit seiner kampfstarken i.
gegen 288 Rheingau -St . Goarshausen 4:0 und ln Lim"^
gegen 253 Limburg 6:5 gewann . Mit einem Erfolg
auch der Bann 254 Büdingen begonnen , der in ScW
fern gegen 843 Schlüchtern 2:1 siegte . Hier findet j
nächste Spiel in Offenbach zwischen 287 Offenbach ^
843 Schlüchtern am 5. März statt , und am gleichen ^
startet der Bann 81 Frankfurt in Alzey gegen
Bann . 769 Alzey . *

HJ.-Boxer im Meisferschaftskampf ^
e . Die bebietsmeisterschaften  im

sind endgültig auf den 11.—12. Mär ? nach L i m D
(Stadthalle ) anberaumt und werden von der ^ §
führung 253 vorbereitet , wobei der frühere
Meister Köppers (z . Z . Oberfeldwebel der LufW ^
die technischen Fragen bearbeitet . Die BannJ )t|
W
Gießen stellen das Hauptkontingent der in der

: icuui iouucu  j . ra . i " —■ j Jk
iesbaden,  81 Frankfurt , 115 Darmstadt UN»

- - . cet »';
leistungsgruppe geschulten Teilnehmer . Sie sollen^
auf einige besondere Ausnahmen zwischen dfcm #
tember 1925 und 31. August ' 1929 geboren sein,
gewicht schließt nicht von der Teilnahme , wohl
von dem Erwerb des Gebietsmeistertitels aus.
Meisterschaften bestehen aus 13 Gewichtsklassen . ^
gefangen mit dem Papiergewicht A (bis 84 Pfund;
zum Schwergewicht (über 150 Pfund ).

Sportneuigkeiten in Kürze ^
Die Kickers Ottenbach haben sich nun in der

ballmeisterschaft von Hessen -Nassau mit 23:5 tv
die Spitze vor Hanau 93 (22:6) und Isenburg
kämpft . , yr

Der 1. FC . Nürnberg siegte im einzigen norrur.̂»5rischen Meisterschaftstreffen Tiber die Post -SG-
berg/Fürth mit 4:1 Toren und hat , sich nun i*1* ujid
Punkten die Spitze vor dem FC . Bamberg (24:1™
dem VfL . Nürnberg (22:8) erkämpft . gfl

In der Westmark -Fußballmeisterschaft fehlt ^
Meister Saarbrücken nach seinem sonntägigen 7:°' ^
über die KSG . Ludwigshafen -,nur noch ein PunK ^
erneuten Titelgewinn . Theoretisch kann nur n° c
VfR . Frankenthal ai* die Saarländer herankomm eÎ

Die Handballelf der KSG . Rotweiß/TG.
ihre Mannschaft zurückgezogen . Unter Berücksieh fi¬
dles er Tatsache ergibt sich an der Tabellenspi ^ ^
gendes Bild : 1. LSV . Wiesbaden  16 :2 P -» z'
Sachsenhausen 8:4 P ., 3. TV . Griesheim 8:8 P-

Deutsche Ringer -Siege gab es beim großen,
nationalen Turnier in Berlin . Wolfgang Ehrl (M*
siegte im Leichtgewicht , Fw . Heini Nettesheim
im Weiter - und Obgefr . Fritz Schäfer (Ludwigshs ^te|
Mittelgewicht . In einem Einladungskampf ks n̂ §10'
Philipp Allraum (Mannheim ) zum Sieg über de
wakischen Meister Gregor.

Mein lieber Mann , mein
Sohn , unser guter Bruder
und Schwager

Theo Habicht
Hauptmann und Bataillonkomman¬
deur , Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt, M.d .R., Träger des
fold. Ehrenzeichens, Nennung imhrenblatt des deutschen Heeres,
Inhaber des E. K. I.. der Spange
zum E. K. II., dos Inf.-Sturmabz .,
des Verwundetenabz . u. a . Orden,
ist im 46. Lebensjahre , am 31. Jan.
1944, im Osten gefallen . Er hat
sein Leuen voll Arbeit und Kampf
für den Führer , im zuversichtlichen
Glauben an Deutschlands Sieg,
mit seinem Heldentod im Osten
vollendet.

In tiefster stolzer Trauer : Mar¬
garete Habicht u. alle Angehörige

Berlin -Grunewald (Trabener Sir . 62)
Im festen Glauben ‘ an sei¬
nen Führer und den Endsieg,
fand für Deutschlands Grüße

und Zukunft unser lieber , unver-
feßlicher jüngster Sohn, Bruder,chwager u. Neffe , Parteigenosse

Adoll Weber
Gefr . in einem Gren .-Regt ., an den
Folgen seiner zweiten schweren
Verwundung , im Alter von 201 s
Jahren , den Heldentod . Auf einem
Heldenfriedhof im Osten wurde er
nach fast zweijähriger treuerDienstzeit von seinen Kameraden
zur letzten Ruhe gebettet . Er war
unser Stolz und Hoffnung für die
Zukunft.

In tiefem Schmerz : Bürgermeister
Adolf Weber und Frau Maria,
geb . Stotz , sowie Brüder u. alle
Angehörige

Dickschied , den 26. Februar 1944
Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied unerwartet mein lieber
Mann , treusorgender guter Vater,
Bruder , Schwager , Schwiegervater
und Großvater

Johann Kreff

r Unser lieber guter Vater ’
Wilhelm Schwade

ist nach langem schwerem Leiden
im Alter von 78 Jahren verschieden.

In tiefQf Trauer : Elisabeth Schwade
und alle Angehörige

W.-Bierstadt (Wiesbadener Str. 9).
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen
Nach Gottes Willen wurde unser
lieber Bruder , Schwager u. Onkel
Freiherr Hans v. Zwierlein
Majoratsherr zu Bläsiberg bei Tü¬
bingen , am 26. Februar 1944 im
78. Lebensjahre durch einen sanf¬
ten Tod von seinem schweren Lei¬
den erlöst.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Freiherr Karl v. Zwierlein (Gera-
Reuß)

Wiesbaden , den 28. Februar 1944.
Die Beisetzung erfolgt in der
Familiengruft zu Aulhausen bei
Aßmannshausen im Rheingau am
2. März , 12 Uhr_
Am 27. Februar 1944 entschlief
nach kurzer Krankheit im 82. Le¬
bensjahre unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Ur¬
großvater , Onkel und Schwager

Herr Adolf Kugeistadt
Wagnermstr . u. Bürgermeister !. R.

In stiller Trauer : Die Kinder
Wehen i. Ts. (Gerichlstr . 1). — Be¬
erdig .: Donnerst ., 2. März , 14 Uhr
Mein lieber Vater , tjpser guter Opa

Herr Philipp Göfz
ist heute früh im Alter von 75 Jah¬
ren von seinem schweren Leiden
erlöst worden . /In stiller Trauer : Susanne Mootz

Wwfl. und Kind Kurt-Dietrich
W.-Biebrich (Hindenburgallee 185),
27. Februar 1944. — Beerdigung:
Mittwoch , 1. März , 14 Uhr, Friedhof
W.-Biebrich

im £ lter von 65 Jahren . Sein Leben
war ’ nur Mühe und Arbeit für die
Seinen gewesen.

In tiefer Trauer : Frau Maria Kroß,
geb . Weimer , nobst allen Ange¬
hörigen

Wiesbaden (Lothringer Str . 27), Nie¬
derzeuzheim , Altengronau , Paris,
Brüssel , den 28. Februar 1944.
Trauerfeier : Mittwoch , 1. März , um
13.30 Uhr, Südfriedhof _
Mein lieber herzensguter Mann,
unser stets treusorgender Vater,
Schwiegervater und Opa,
Parteigenosse , SA.-Obertruppführer
Direktor Albert Mandler

ist im Alter von 61 Jahren plötz¬
lich und unerwartet für immer von
uns gegangen . Er folgte seinem
vor vier Monaten Im Osten gefal¬
lenen lieben jüngsten Sohn Richard
in die Ewigkeit.

In tiefem Schmerz : Luise Mandler,
geb . Sack , und Kfndpr sowie alle
Angehörige

W.-Sonnenberg (Danziger Str . 46).
Einäscherung : 3. März , 12 Uhr, in
der Leichenhalle Südfriedhof . Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzus.
Am 27 Februar entschlief unser
lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

WHh. Wagner
im 85. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen |
Wsb .-Sonnenberg (Garterlstraße 5),
Magdeburg , Ffm.-Höchst , Koblenz . I
Beerdigung : 1. März , 14.30 Uhr,
Friedhof W. -Sonnenberg _

Nach einem gesegneten Leben ist
unser lieber Vater und Großvater

Hans Krayfer
am 25. Februar im 78. Lebensjahre
ruhig entschlafen.

In Trauer : Die Kinder
MeoMHBnaäniaaBaaHaaMMpaHBMr
Heute ist unser geliebtes Kind und
Enkelkind

, Bernd
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 2*/* Jahrpn entschlafen.

In tiefer Trauer : Oberarzt Dr.
med Erich Cramer , z. Z. ). Felde,
und Frau Jlse , geb . Chött , und
Brüderchen Klaus u. alle Angeh.

Hanau (Ramsaystr . 19), 25. 2. 1944
Von langem Leiden erlöste heute,
27. Februar 1944, im 64. Lebens¬
jahre , der Tod unsere geliebte
Schwester , Schwägerin und Tante
Margarete Freiin v. Thüna
Oberin im Ruhestande , Inhaberin
mehrerer Kriegsauszeichn . v. 1914/18

Im ' Namen aller Anverwandten:
Friedrich Freiherr von Thüna

Bonn (Diezstraße 10), Wiesbaden,
27. Februar 1944. — Trauerfeier u.
Einäscherung : 2. März, 12 Uhr, Süd¬
friedhof

Am Freitagabend , 25. Februar , ist
plötzlich und Unerwartet unser
liebes treusorgendes Mütterchen,
Schwiegermutter und Oma

Frau Maria Gusehaf!

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine über alles geliebte
treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , unsere liebe Oma

Frau Babette Riebel
In die Ewigkeit abzurufen , Ihr
Leben war Liebe und Güte.

In tiefem Schmerz : Frau Aenne
Kamenik , geb . Riebel / Rudolf
Kamenik , Obergefr ., z. Z. Wehr¬
macht / und Enkelkinder

Wiesbaden (Hellmundstr . 37), den
27. Februar 1944. — Beerdigung:
Donnerstag , 2. Marz , um 14.15 Uhr,
Südfriedhof
Am 23. Februar verschied plötzlich
und unerwartet meine liebe gute
Frau , meine über alles geliebte
Mutter , Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Elisabeth Sammet
geb . Kappel

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Anton Sammet und
Tochter Elly

Wiesbaden , Münschberg . — Die
Beerdigung hat auf Wunsch der
Toten in aller Stille stattgefunden
Im Glauben an ihren Herrn ist am
Sonntag , 27. Februar , unsere liebe
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin , Tante und Kusine , Frau
Katharine Cramer Wwe.

geb . Oehl , nach langem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden Im
76. Lebensjahre heimgegangen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familien Karl Hofmann und Adolf
Sternberger , sowie alle Ange¬
hörige

W.-Bierstadt (Erbenheimer Str . 8).
Beerdigung : 1. Man , 14 ,Uhr, W.-Bierstadt
Nach Gottes unefforschlichem Rat¬
schluß ist gestern meine innigst*
geliebte Frau, unsere herzensgute
Tochter , Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

Frau Elli Schuld
geb . Hirschochs , im, 31. Lebens¬
jahr für immer von uns gegangen.

In tiefem Herzeleid : Willi Schuld /
Aug . u. Luise Hirschochs (Eltern)
und Angehörige

W.-Dotzheim (Holzstr . 16), Giebel¬
stadt . — Beerdigung : Mittwoch,
14.30 Uhr ^ om Waldfriedhof W-
Dotzheim aus . — Von Beileidsbe¬
suchen bitte abzusehen_
Der Allmächtige hat am 27. Febr.
1944 meine lieoe Frau, unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Schwester

Marie Slelaff
geb . Betz , zu sich gerufen.

Th. Sielaff , ObergerichUvollz . i. R.,
und alle Angehörige

Wiesbaden , Mainz , 28. Februar 1944.
Beisetzung : 2. März , 15 Uhr, Süd¬
friedhof . Beileidsbesuche dankend
verbeten

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere über alles geliebte

Monika Maria
wieder von uns zu nehmen.

In tiefem Schmerz : Vinzens Eng-
lert und Frau Therese

Bleidenstadt (Stiftsmühle ), 28. Fe-
1,- bruar 1944. — Beerdigung : Mitt¬

woch . den 1. März , 15.15 Uhr, in
Bleidenstadt -_

Heinz Jürgen.
Witzei , geb.

Ein Stammhalter . Lilo “
Freund , Paul Witzei,- Tauichverkehr  pj Q deutsche iW Arbeitsfront

ntti .» «ff -Unterscharf . Wiesbaden,Seeroben -IH.-Anzug,
straße 9, z. Z. im Felde l gr., suche~Grammo- Veranstaltungsplan der NSG,

Verlobte: | P^ on  mit Piaffen.
Elfrlade Hubmann , Stiftslr . 14, (Jffj.i —

Peter Wagner , Limbach (Saar ), z. Z Feldbluse 45, v. m.
in Urlaub . Februar 1944 Mann, suche Gr. 48

Vera Neidhöfer , Wiesbaden Sedan - Zuschr, H 3388 WZ
straße 1, Cornelius Weiler , Soldat , Puppenwagen und
z. Z. in Urlaub Puppensportwagen,

Vermahlte: | suche Eljzjm.-Büfetf
Kur» Vollmer , Hanni Vollmer , geb .i-̂ ^ - tLl 532 wz ’!- - -  lick « KnabenenzuiMaschmeyer . 29. Fbr. 1944. Neubrücke

(N.), Haus Vollmer , Wsb ., Rheinstr . 97

Wohnungsmarkt

12j.,
Wollkleid , bl., 11j.
suche Steil. Mafr.
Zuschr. H 1534 WZ..

Puppenwagen und
Puppenspprtwagen,
suche Efjzi.-Tisch u.
4 Stühle. H 1533

Zimmerangebote
Zlmm., mö bl », fre i. Hele nenstr . 18, H. r.
Zfm. f. be rufst . Herrn frei . L 766Ö WZ.
Zimmer , frdl . mö*bi ., an bsrufstätige zu ^ ^ ^ En-W.-Manfel,

vermieten . Geisbergstraße 36 a,J .J D-
Mansarde , möbi , el , Licht, Kochofen, ! f

wt ; “
Zimmer , klein , leer , frei . L 7665 WZ.
Zimmer , leer , sof . zu verm . L 5462 WZ.' hoh Abs40 .41(

H 3389 suche ebens . miij
_ Teet __

2 MarsaTden , heizbar , zu verm
Zimmergesuche

Zimmer , heizb ., mit Küchenben ., von
berufstät . Frf. gesucht . H 1539 WZ. . . .

{Immer , schön rhöbl ., mft Zentr .-Helz .i H.-SUefel 44, suche- — . . . Lederschulranzen

halbh . od . fl. Abs.|
Zuschr. B 783 WZ.
Wiesb.-Biebrich

u. Bed . v. Herrn (Dauermieter ) zum
1. April od . «pater ge ». H 1557 W7 | ? U!d;r, H 3308 WZ.

Zimmer , "Bits , möbl ., von deriil »1st . h - 5d>ul>» 37, Eil,-
Herrn gesucht . Zuschr . H 1556, WZ.I jut , <chw„ suche

Wbhnschlaftim . vTberutsTät . jgj oäm « > od - sPof,wa 3-
Kd.- od
Zuschr. L 5246 WZ.

Kraft d.
Freude für Monat März . Donnerstag.
2. u . Freitag , 3. : W.-Biebrich , Riehl¬
schule , 19 Uhr: Melodie und Rhyth¬
mus (Musik , Gesang , Tanz). Eintritts¬
preis 1—2 RM. — Montag , 6. : Wies¬
baden , Aula der Schule am Bosepl .,
19 Uhr : Vortrag Prof . Dr. J. Schultze
„Kräfte u. Spannungen im britischen
Weltreich “ . Eintrittspreis 1 RM. —
Dienstag , 14. : Wiesbaden , Kurhaus,
19 Uhr : Johann -Strauß -Abend . Eintr .-
Preis 85 Rpf. — Mittwoch , 15.: Wies¬
baden , Paulinenschlößchen , 19 Uhr:
Hans Busch mit seinem Orchester
(Hans Busch spielt aus seinem Re¬
parier ). Eintrittspreis 1 bis 3 RM. —
Dienstag , 21. : Wiesbaden , Kurhaus/
19 Uhr : Konzert des Nationalsozial .'
Sinfonieorchesters , Leitg . Prof . Adam/
Eintrittspreis 1 bis 3 RM. — Donners¬
tag, -"-23. : Wiesbaden , Aula d . Schule
am Boseplatz , 19 Uhr : Lichtbildervor^
trag Dr. E. Schmidt „ Spaniens kul¬
turelle Sendung " . Eintr .-Pr. 1 RM. —
Sonnabend , 25. : Wiesbaden , Kurhaus,
19 Uhr : In Verbindung mit der Kur¬
verwaltung „ Ein Meisterabend froher
-Unterhaltung " , gestaltet von nam¬
haften Künstlern des In- u. Auslands.
Eintrittspreis 1 bis 4 RM. — Sonn¬
abend , 25. : W.-Biebrich -, Riehlschule . Kurhaus
19 Uhr : Varieteprogrartfm , Eintrittspr .j jg y^ r

WERDE
KRAFTFAHR 6 *

■seit»1’bei den T>« n»ponle >n?'
Speer

Kostenlose Au»bW " n9
Vorbildliche BetreuungI f#

Meldung bei allen Arbeit*0
Der Reichsminister

Rüstung u . KriegsprO " “* , e
Chef der Xrantporteinh « .

Mi., 1. Marz , 16 A
Kut-hsus

- . . .vw V. >, Franz -Lehar -Abc n<3 .,5n̂ .
12K ? '{L '̂ Brunnenko .pnr .ade:

Miheim , Turnerheim , 17 Uhr: Variet 6- u
programm . Eintrittspr . 1 bis 2 RM. — Deutsches Theater.

, „ .mr yy,  Kartenvorverkauf in den bekannten - ,an Ü!?_auser _
ges . v .Weyhe , Kleiststr . 19, II. T. 22703j'  Vorverkaufsstellen Residenz -Theater . Mi.

1 od . t rtBfal. Zimmer von Dauerm .; • v u .“ - - Die Mitschuldigen
(geb . berufst . Herrn ) mögt . Nähe GeSChäOsemofefllunaen ! zerbrochene Krug"

, Bahnhol od . Straßenbahn sof . ges . - - - 2 - - rp — T7-
Eig. Wäsche auch Chaisel . H 1550 WZ.t l>-’K,ei9 " > suche Seifen , und Biirstenquelle — Gruhl , Variete — FiKn

^ 0hÄT~u7  Schlafilm .,' möbC von ; be- : ,tb w- an ^ ^ ^ chgeschä « M O5453 WZJ Zu>ehr- H ’309 Gruhl , Wiesbaden , Ktrchgasse 11.
- - ' Fernru f 27003_ _ _

Rohrbecks Bronchlal -Tee verstärkt
schafft sofort Erleichterung bei
Husten , Bronchialkatarrh , Erkältung,
Asthma usw . — Alleinverkauf in der

I Drogerie Minor , Ecke Schwaibacher
Geldbörse mit Inhalt und Abschluß - Mr 5chuh« " , evll .l und Mauriliussiraße

Zuschr. H 1309 WZ.u. Schlofxim ., möbl.
rufstät . Herrn gesucht . L — -— - > r-

r=rrimme, SHW od. Ävon l Herren in , ■,• Wagen , evfl, mit
Puppe. 10—14 Uhr.
Klawe, Luisensfr. 22

möbl . od . unmöbl ., von 2 Herren m,
Wiesbaden od . Umg. ges . L 7664 WZ.' p -L '

Jugendfr ei._ _ ju, °nd!c° 0h'
Scala , Großvariete . Heute 1 ^  9 ^4

mals die Variete -Revue ^"  ynr ^
Wurf" . Ab Mittwoch - yejj*̂
19 Uhr Gastspiel cier yc

Verloren — Gefunden
Abschluß -!N- Sdiuhe

Volksbühne . Die Iusli9®kjeit bC!1
„Die Wallfahrt " - in
R. Manz u. A. Schul

„Um ? Uhr ko^ rkjul

Kleider Gr. 44. Zu¬
schrift. L7396 WZ.

Schlüssel Bismarckr ., Bleichstr . verl .j D.-S* uha 37 br , Bei Unieziölor aMer Art ' hmt Ihnen .UJa-Palatt . . - v,
Abzugeben Blücherstr . 5, Mtb . II. Ik. li'* ® D'; S* af1shel. Bernh . Klein , Wiesbaden , Kirchg . 7, ' " 0, 17, 19.30 Uhr . V
oder Fundbüro ! Gr- ' 0—14 Uhr, behordl zugel . Schädlb . Tel 24467 lieh von 11—13 Uhr

Brieftasche , br .rfnhTRöslspVrbüch ' u; - ^ a”' ®’.- .L5li!®n!-,r-.-.22 KohlenamÜnder große Sendung ein - Thalia -Theater:' - . M getroffen Abgabe in jeder Menge gleich ** 15, 17.15, •"•J' §1^
an Wiederverkäufer . Verlangen Sie Waihalla : „ Die schwac 1"
Preisangebote . Lieferung frei Haus . 14.30, 17. 19.30 Uhr ;- nkin̂ ' «
Lebensmittelgroßhandlung Mayer , Film-Palast : ..Das Fen« ,
Inh. Joh . Sebi ' u. Hans Mayer , Er-- 17.15, 19.30 Uhr -
bach/Rhg ., Bahnhofstraße 1 Capitol : ,.Unsterblicher ,, p

Hermann Vietor . Wiesbadens ältestes . l5, |(öni9 in
Fachgeschäft (gegr 1879). Schwai - APollo: .t -P.as Herz de
bacher Straße 27 Tel. 27449 Militär¬
ausrüstungen , blanke Waffen alle
Ordensdekorationen und sämtlicher
parteiamt !. Bedarf

iiuiidscne , ui ., um . rusispai uuv.ii u. .
Fühtetschsih auf )osef Barth laulendj 1' ”' ' 5®, ŵagen mit
verlöten . Belohnung Fundbüro _ o .dthifut, such« 2

D.-Armbanduhr u. gold . Halskette (An¬
denken an Gef .) von Kirchstr ., Om-,, , „ ur . ,
nibUihaltest . Schloßpark bis lang -!sm Ser' N”h,"i,‘l? ™®-
gasse verl . Gegen gute Belohn , ab - !7ch? , , ,' UcTb®r? ''
zug . Biebrich , Kirchstr . 8, Geschäft 1; Mon,el  A “»™.

tl .-NappähandscKüh , rechter ^ in' ^Bie-;^ -^: . , —~Ues- il __ I _ ki .-tkl . i . H.-5öiune 42,
t. 7395 WZ

D.-Sporschuhe 39.
hber», Parksfr. 17, II
Tel. 24326 ab 19 U.

15,

Gran«1 ^

brich verl . von Mühlstr ., Rathausstr .„
Mainzer Str . bis Wilh.-Kalle -Str .. Ab¬
zugeben W.-Biebrich , Koimarer Str . 1
od . Fundbüro gegen ^ Belohnung

boldbörso m. Geld u. 3 Ringen 23' 7.
im Zug Frkf.-Wiesb . od . hier Bhf.—
Mainzer Str, verl . Hohe Bel. T 24734 Am 1. Marz 1944, *un o——io u. von 12.su—-r/ su unr ; am i' erK-LicnispiGie y»

Schlüsseltasche mit 2 Schluss . Sonn- 2. März, von 8—12 u. von 13—17.30 Uhr : am 3. März , von 19 30, Mi. auch 15 Uhr: "
abend v . Sackgasse bis ob . Wies - 12 u. von 13—17.30 Uhr : am 4. März,’ von 8—17 Uhr; Römer -Lichtspiele Wie* bs  yve (r ,
badener Straße in V/.-Biebrich verl . am 6̂ März , von 8—12 u. von 13—17.30 Uhr ; am 7. März , „ Liebe geht seltsame

Bek ann tmachung
8—13 u. von 13.30—17.30

.7.15, 19.30 Uhr
Astorie : „ Mädchenräuber

19.30 Uhr
Union : „ Abenteuer im

15. 17.̂ 5, 19.30 Uhr ,
Olympia : „ Sein Sohn i -7 '15,
Luna: „Jungens " * 15'.

Uhr; am Perk -Lichtspiele Wlest >aa h

Biye_ abzugeben _ Sackgasse 5 von 6—von  13 —-17.30 Uhr ; am 8. März, von 8—12_ u. 19.30 Uhr° ^, von 13—17.30 Uhr;Kirtder -Pelzkragen , graumeliert ! von
Wiesb Straße bis Kirchstraße in
W.-Biebrich verloren . Abzug , gegen *' • Marz , von 8—17 Uhr : am 13. März, von 8—12 u. von Kronen -LichSspiele
Bel. bei Dorr , W.-Biebrich , Tannen - 15—17.30 Uhr; am 14. März , von 8—12 u. von 13—17.30 Uhr; ^
bergstrafte 1 (Bahnhof ) am 15- Mar t von  8 —12 u. von 13—17.30 Uhr; am 16. März,

Trauring , Sss gest :, ' Freitag nachm . v. on. 15- 17.M Uhr; am 17. März , v. 8- 12 Uhr,
Hause Tahnstr . 1
gibt Sch reib er,

verloren Gute Bet ;llhöen in W.-Dotzheim , W.-Frauenstein und Georgenborn J- :- - — ; TT̂ verei " " SOn"iJir
verloren . Gute Gefechtsschießen der Wehrmacht statt . Das gefährdete Ausbund Jweigvere ^ jf » H

Gelände ist an den Hauptwegeeinmündungen durch , uJ, ^ntws nde cna« ,, «l’'
Stunde vor _Beg,n9n und bis!

u. von 13—17.30 Uhr ; am 7. März,
.30 Uhr ; am 8. März, von 8—12 u. 19.30 Uhr .

am 9. März , von 8—12 u. von 13—17.30 Taunus -Uchtspi « Ie Wi«5*5 , i9^ üih#<p- •- rN- ..- i- ^ i:. ue Haus
Bad S' r

Floh im Öhr " _

Verschied ®!!^

^ Jahn stf . 1, III ._
FäcfccKan mtrFp3erkissen rfilt blauem

von uns gegangen.
In stiller Trauer : Ihre Kinder und
Enkel

Wiesbaden (Westerwaldstr . 14, I ).
Einäscherung : Mittwoch , 1. März,
12.45 Uhr,

Geburten:
Horst . Lina Damm, geb . Waldschmitt,

z. Z Rotes Kreuz, Karl Damm, Kraftf .,
z. Z. Wehrm ., Seerobenstr . 10, 23. 2. 44

Eveline Elisabeth . 25. 2. 44. Gertruds
Benz, geb . Kempf , Waterloostraße 5,l
Gpe ; gefr . Willi Benz, z. Z. Wehrm .;

Inlett Sonntag morgen vom Bahnhof
Bad Schwatbach über Lindschied nach
„Mütterheim Aartal " (Villa Lilly) ver¬
loren . Gegen Belohn , abzugeben im
Mütterheim

Idst« in-Stunda nach Beendigung der Schießübungen " ^ ^. -. v- .rrvAa « ar xssvs-xvrä “äs «s,«ssa.’sasas raas ss.«ssrw-a-s.>«« *.’“?*■» •kargst-«
n . - .. —. - . .T .- . c - .- . . •„ — leisten . Wer gegjn das durch die Aufstellung der SK» . Einkauf , aus «.”1- (..,j «!'
^ ĝefund . Abzun B'efst , Str . 11 Absperrposten erkennbare Verbot des Betretens des Wer ' fertigt aus
Geldbörse mit Inh . Telefonz . Roder - zum Militärübungsplatz erklärten Geländes verstößt taschen ? Kahleyß , ka P eieiy

stra ße gef . Weitnau , Röderstraße 7;,setzt sich nicht nur einer Gefahr für Leib uryj leben aus ] Wer übern dauernd - elg-, Aj
Wachtelhund , 3 Mön . alt , (Struppi ) |Sondern hat auch gerichtliche Bestrafung zu erwarten ', arbeit . in Heimarb.

entl . Bel. gibt Geißler , Karlstr . 2, IU.I Der Polizeipräsident , gez . v. Gabienz maschlne , lägt . 6
auf S'f 'b'
Std
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